chen Fandeisvertragape 


mit ausgezeichnetem Talent, 


Nr. 150. 


Eriheint taglich mit Augz⸗ 
wahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
dagen. Abonnementspreiß 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Viertelfährlich 
90 Pf. frei ins Haus. 
60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mt. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
RMetterhagergafie Nr. 4 


VX Jahrgang. 


Marſchalls Abgang. 

Alfo doch! Herrn v. Marſchalls Schickſal iſt 
wider alle Erwartungen nun auch entſchieden. 
Erſt in den letzten Tagen waren günſtige Nach- 
richten aus der engeren badiſchen Heimath des 
Staatsſecretärs, in der er ſich zur Stärkung 
feiner notoriſch äußerſt angegriffenen Gejunbheit 
aufhält, über das Befinden des viel angefeindeten 
Staatsmannes in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
und ſo ſchien die demnächſtige Rückkehr auf ſeinen 
Poſten um fo ſicherer, als es bekannt war, daß der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Herrn v. Marſchall 
nicht gehen laſſen würde, es ſei denn wegen 
wirklicher Geſundheitsrückſichten. Ueberraſchender⸗ 
weiſe ift nun geſtern folgende Nachricht ein- 
gegangen: 

Berlin, 28. Juni. Das officiöfe Wolff'ſche 
Telegraphen-Bureau meldet von heute aus 
Kiel: Nachdem der Geſundheitszuſtand des 
Irhrn. v. Marſchall ſeine Erſehung als 
Staatsſecretär des auswärtigen nothwendig 
gemacht hat, ift ſicherem Vernehmen na der 
bisherige Votſchafter in Rom v. Bülow 
vom Kaiſer zunächſt ſtellvertretungsweiſe mit 
der Leitung des Auswärtigen betraut worden. 
Herr v. Bülow, welcher ch zwei Tage hier 
aufgehalten hat und vom Kaiſer wiederholt 
empfangen worden iſt, übernimmt die Ge- 


ſchäfte nach der Rückkehr des Kaiſers nach 


Berlin. Bis dahin werden ſie, wie bisher, von 
dem Unterſtaatsſecretär Rotenhan wahrgenommen. 

„Geſundheitszuſtand“ —! Da, wir wiederholen, 
Zürft Hohenlohe aus anderen Gründen ſich un- 
möglich von Herrn v. Marſchall hat trennen 
wollen und können, ſo muß man wohl auch 


veranlaßt ſein, dieſen Grund als den 
wirklichen und nicht nur als die im 
Diplomatenſul ſonſt für gewöhnlich benutzte 


Eoulifje anzuſehen. die dazu dienen muß, die 
eigentlichen Motive zu verbergen. Wir begnügen 
uns vorläufig damit und wollen das Weitere in 
Ruhe abwarten. Es wird ſich ja bald zeigen, 
wenn etwas anderes vorliegt. Die Conſervativen 
und Agrarier freilich und die Anhänger des alten 
Curſes werden jubeln. Endlich iſt, aus welcher 
Beranlafjung es auch immer ſei, erreicht, was fie 
ſeit Jayren mit heißem Bemühen begehrt und 
was ſie name gurirung der Ertel 


7) 


Verfechter und unermüdlichſter, ge 
theidiger in der Regierung 3 
jeder Zeit geweſen ift, unabläſſig angeſtrebt haben: 
Herr v. Marſchall verläßt feinen Poſten, 
den er ſeit ſieben Jahren mit größtem Erfolg, 
mit unermüd- 

licher Arbeitskraft bekleidet hat. Und nicht nur 
auf dem Gebiete der äußeren Politik hat er ſich 
unverwelnliche Lorbeern erworben. Auch im 
Innern hat er ſich nicht geſcheut, mit feſter Hand 
zuzufaſſen, wo es Mißſtände, wie die des Treibens 
der Tauſch, Lützow und Conſorten, bloßzulegen 
und auszurotten galt. In viel zu friiher Er- 
4 ihr nachgeholfen zu werden 
brauchte, ftehen noch alle die um dieſe Ghandal- 
affaire herumgruppirten Ereigniſſe und die ge- 
häſſigen Angriffe, deren Gegenſtand Herr 
v. Marſchall anläßlich dieſer Prozeſſe in immer 
verſtärktem Umfange ſeitens einer gewiſſen Preſſe 
geweſen iſt. dieſe Preſſe wird jubeln; aber 
wie lange und mit welcher Berechtigung ſie ſich 
dieſes Triumphes freuen wird, fteht dahin. 
So lange Hohenlohe da iſt, iſt die Garantie 
gegen einen völligen Syſtemwechſel auf dem Ge- 
biete des bisherigen Marſchall'jchen Reſſorts ge- 
ECC 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
55) (Fortſetzung.) 

Mehr und mehr legte ſich ein Ausdruck muth- 
loſer Traurigkeit auf Herthas Geſicht. „Was 
könnte dich das Uriheil der Leute kümmern, 
wenn dein eigenes Gewiſſen dich freiſpräche von 
dem Vorwurf der Feigheit. Kannſt du denn den 
Gedanken ertragen, daß es vielleicht in Wahr- 
heit das Beſitzthum eines anderen iſt, deſſen du 
dich erfreuſt, daß du dein Wohlleben mit dem 
Gelde einer beraubten Waiſe beſtreiteſt?“ 

„Herthal“ 

Er brauſte nicht auf; aber er kniff die Lippen 

zuſammen, der kalte Blick ſeiner ſcharſen grauen 
Augen hatte einen finſteren Ausdruck, und es 
war etwas Drohendes in dem Klang ihres halb- 
laut ausgeſprochenen Namens. 


Sie nahm alle dieſe Dorvoten eines herauf- | 


jiehenden Gewitters wahr; aber ſie lie = 
dec nicht 2 h fie ließ ſich da 

„Warum joilte ich meine Meinung nicht offen 
vor dir ausſprechen?“ ſagte ſie rubig. = ala 
ja fein, daß dir im Vertrauen auf die Gerechtig- 
keit deiner Sache eine ſolche Empfindung niemals 
gekommen iſt; mich aber verfolgt fie bei Tage 
und bei Nacht, ich kann ihrer nicht ledig werden, 
ſie verbittert mir jede Stunde meines Lebens. 
Und ich muß mich jetzt von der quälenden Furcht, 
die Mitſchuldige an einem Unrecht zu ſein, endlich 
freimachen um jeden Preis.“ 

„Es thui mir leid, liebe Hertha“, erwiderte er 
halt, „baß ich dir bei dieſer Befreiung nicht 
weiter behilflich ſein kann. Man opfert nicht 
leichtfertig Rang und Vermögen für die thörichte 
Laune einer Frau.“ 

Da richtete ſie ſich hoch auf und ſah ihm ohne 
jede Regung der Furcht feſt in's Geſicht. 

„Nur eine thörichte Laune alſo iſt dir, was 
ich mit aller Inbrunſt des Herzens von dir er- 
flehe? Du ſchätzeſt einen überflüſſigen Neichthum 


Danzige 
Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann a 


err v. Marſchall zu 


— — — — 
und einen leeren Titel höher als die Ruhe meines 


rathen haben!“ 


Mittwoch 


eben, und auch nach allem, was man von dem 
achfolger, Herrn v. Bülow, weiß, wären Mar- 
ſchalls Gegner mehr als Optimiſten, wenn fr 
meinen ſollten, nun einen Mann ganz nach ihrem 
Herzen in das Amt des Auswärtigen einziehen 
zu ſehen. : ö 

Wir beklagen aufrichtig den Rücktritt des hoch ⸗ 
verdienten Staatsmannes. Möge ihm die im 
ſchweren Dienfte für eine erſprießliche vater- 
ländiſche Politik untergrabene Geſundheit wieder⸗ 
gegeben werden und es ihm vergönnt ſein, ie 
ſpäter wieder — er ift ja noch nicht 55 Jahre alt 
— unter günftigeren Zeichen fein Talent und feine 
wiedergewonnene Kraft dem Daterlande zu widmen, 
Solche Männer zu miſſen ift in unſeren Zeit 
läuften ſchwer. 


Eine conſervative Stimme über Frhrn. 
v. Marſchall. 5 

Die confervative „Badiſche Landpoſt“ ſchreibt, 
fie habe keine beſondere Deranlaſſung, für Irhrn. 
v. Marſchall Lanzen zu brechen; habe ſie ihn doch 
zur Zeit der Handelsverträge aufs ſchärfſte be- 
kämpfen müſſen. Aber ihr Standpunkt ſei ein 
ſachlicher geweſen. Was ſich heute in gewiſſen 
politiſchen Kreiſen zeige, ſei perſönliche Hetze, die 
man vom einfachen Standpunkt der Ehrenhaftig- 
keit aufs ſtrengſte verurtheilen müſſe. Das Blalt 
feiert dann Herrn v. Marſchall als einen 
eminent fähigen Politiker und Staatsmann, 
der ſeiner Weltanſchauung nach ein conjer- 
vativer Mann ſei, von dem nicht angenommen 
werden dürfe, daß er, nachdem er in der 
verantwortungsvollen praktiſchen Politik ftehe und 
älter werde, liberal abfärbe. An dieſe ihre Mei- 
nung knüpft das conſervative Organ noch ein 
ganz intereſſantes Bekenntniß, indem es ſagt, 
daß ſchließlich das Kennzeichen des Conſervatismus 
doch nicht darin beſtehe, ob man für eine 
Scutzjoll von 3,50 oder von 5 Mk. iſt. x 

Die „Bad. Candpoſt“ ift nicht etwa ein gouver⸗ 
nemental angehauchles, ſondern ein unabhängi 
ſtramm conjervatives Blatt, deſſen Chefredacteur 
A. Röder wiederholt in der „Kreußtg.“ Arti 
unter feinem Namen veröffentlicht hat. — Möd 
ſich doch die agrariſche Preſſe eine ſolche To 
zum Muſter nehmen! Be 


Herr v. Bülow. ei 


In einem römiſchen Briefe der „Neuen 
Pre ”" wird ı n dem I ö X 
v. Bülow folgende Schilderung entwo r 


fei ein ruhiger, heller Kopf, ein kühles Tempera- 
ment, ganz nur Politiker, ganz und gar in den 
Zielen feines Dienſtes aufgehend, im amtlichen 
und außeramtlichen Derkehre von freundlicher, 
gewinnender Objectivität, ohne eine Spur von 
perſönlicher Leidenſchaft und politiſchem und 
wirihſchaftlichem Doctrinarismus. Wie er das 
Ohr des Kaiſers habe, ſo werde er, wenn ihm 
wirklich die Nachfolge Marſchalls zufallen ſollte 
zwiſchen den Parteien vermittelnd, das Reichs- 
interefje mit den Wünſchen und dem Willen ſeines 
Monarchen in Einklang zu bringen bemüht ſein. 
Ueberraſchungen, voreilige Beſchlüſſe, peinliche 
Auseinanderſetzungen ſeien beiſeinem wägenden, 
ausgeglichenen Geiſte nicht zu befürchten. Bei 
allen Anläſſen, aus welchen er hier unter den 
Deutſchen deutſche Gedenktage mitfeierte, hat 
ſeine ſchlichte Art wohlthuend gewirkt. Seine 
Rede iſt einfach und ſchmucklos, ſie bewegt ſich in 
einem klangarmen, faſt ſchnarrenden Tone ruhig 
fort ohne Wendungen und Schnörkel, aber durch- 
fihtig und klar. v. Bülow bekannte ſich ſelber 
ftets als überzeugten Anhänger des Dreibundes 


Herzens?” } 

„Geſtatte mir, in aller Bejceidenheit zu be- 
merken, daß jedem vernünftigen Menſchen ein 
Reichthum niemals als überflüſſig, und ein Fürften- 
rang niemals als ein leerer Titel erſcheint. Was 
aber den Frieden deines Herzens anbetrifft, jo 
wird ſich derjelbe ohne Zweifel alsbald wieder 
einſtellen, wenn du erſt als mein Weib auf dem 
fröhlichen, rauſchenden Strom des Lebens- 
genuſſes dahintreibſt, ſtatt in der grillen- 
züchtenden Einſamkeit von Schloß Kohenftein 
ſentimentalen Einbildungen nachzuhängen. Glaube 
mir, meine liebe Hertha: es wird mich niemand 
eines Unrechts an dieſem Komödiantenkinde 
zeihen — und ich möchte es auch niemandem ge- 


„Und wenn kein anderer es zu thun wagte, jo 
würde ich es thun, gleichviel, ob ein Gerichtshof 
deinen Raub gut geheißen hätte! Denn es iſt ein 
Raub, das habe ich von allem Anbeginn gefühlt, 
und das ift mir jetzt zur unumſtößlichen Gewiß⸗ 
heit geworden. Ich habe nicht die Macht. dich 
zu feiner Herausgabe zu zwingen; aber ich 
will auch keinen Theil haben an dieſem Ver⸗ 
brechen.“ 

„Was heißt das, Hertha? Wie ſoll ich dieſe Be⸗ 
leidigungen aufnehmen, und wie habe ich die 
Drohung in deinen Worten zu verſtehen?“ 

„Es iſt keine Drohung, Wenzel, ſondern eine 
einfache Erklärung, wie fie mir durch die Um- 
ſtände abgezwungen wird. Du haji die Wahl 
zwiſchen mir und dem Erbtheil des Grafen 
Chlodwig. Dein Herz und dein Ehrgefühl werden 
dir vorſchreiben, wie du dich zu entſcheiden haſt.“ 

„Und eine ſolche Alternative ſoll ich ernſthaft 
nehmen? Du verlangſt wahrhaftig eine Antwort 
auf dieſe geradezu unerhörte Zumuthung?“ 

„Ich werde meine Handlungen darnach einzu- 
richten wiſſen, wenn ſie nicht erfolgen ſollte.“ 

„Ach, das ift ja Narrheit! Du wirſt zur Be- 
ſinnung kommen, wenn du ein paar Stunden 
lang dir ſelbſt überlaſſen bleibſt, oder wenn ich 
dich dem verderblichen Einfluß derjenigen entziche, 


30. Juni. 


Em 


und wärmen Freund Italiens, dem er ſich dank 
ſeiner glücklichen Ehe mit der Fürſtin Camporeale, 
einer Stieftochter Minghettis, doppelt verbunden 
fühlt. 

Berlin, 28. Juni. Ueber dem neuen Staats- 
ſecretär v. Bülow wird ferner der „Dtſch. 
Tageszig.“ aus Rom geſchrieben: Bülow ſpricht, 
nach den Gelegenheiten in ſeiner Stellung in 
Rom ju urtheilen, in ſorgfältig gefeilter Form 
und in einer etwas eintönigen, an den 
Dortrag eines Univerſitäts - Profeſſors er- 
innernden Weiſe, die auf die dauer ermüden 
würde, wenn nicht ſein Gedankenreichthum und 
fein vielſeitig zu Tage tretendes Wiſſen dieſer 
Wirkung entgegenarbeiten würden. Seine Kenntniß 
der wirihſchaftlichen Fragen, die ja für den jetzt 
in Frage kommenden Poſten jo wichtig erſcheint, 
hat er ſich hauptſächlich in Bukareſt erworben. 
Während ſeiner Amtsthätigkeit dort kam der 
deutſch-rumäniſche Handels vertrag zu Stande. 

Marſchalls Lebenslauf. 

Adolf Irhr. v. Marſchall iſt geboren am 
12. Oktober 1842 in Neuershaujen bei Freiburg 
in Baden. Er ftudirte die Rechte, trat in den 
badiſchen Juſtizdienſt und wurde Staatsanwalt 
in Mannheim. Seit 1875 grundherrlicher Ab- 
geordneter in der badiſchen Erſten Kammer, ſchloßß 
er ſich der conſervativen Partei an. 1878 wurde 
er als Dertreter von Karlsruhe-Bruchſal in den 
Reichstag gewählt, dem er bis 1881 angehörte. 
1879 zum Landgerichts rath in Mannheim ernannt, 
wurde er 1882 wieder Erſter Staatsanwalt da- 
ſelbſt und 1883 badiſcher Geſandter in Berlin und 
Mitglied des Bundesraths. Nach dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck wurde er im März 1890 
als Nachfolger des Grafen Herbert Bismarck 
zum Staatsſecretär des Auswärtigen Amts 
berufen und leitete als ſolcher beſonders 
die Handelsverträge, die er dann auch im Reichs 
tage vertheidigte. Obgleich von Haus aus con- 
ſervativ, beehrten ihn die Conſervatlven be- 
kanntlich bald mit ihrer intimſten Gegnerſchaft, 
während ihn die Liberalen zumeiſt freudig unter- 
ſtützen konnten. Die Aufregungen des Prozeſſes 
eckert-Lützow und der dann folgenden Tauſch⸗ 
affaire erſchütterten ſchließlich ſeine Geſundheit 
ſo, daß er vor einigen Wochen einen längeren 
Erholungsurlaub antreten mußte, der nun gleich- 
bedeutend geworden iſt mit dem vorläufigen Ende 
ider petite Daufbehn die ehrende An- 
erkennung aber aller unbefangenen iſt ihm ge⸗ 
ſichert für alle Zeiten. 


Der Nücktritt Marſchalls und der Beſuch 
Kohenſohes bei Bismarck 
beſchäftigt begreiflicherweiſe die politiſche Welt auf 
das Lebhafteſte. Gie wirken wie ein Signalſchuß und 
werden hoffentlich diejenigen Kräfte auf den Plan 
rufen, die bisher gleichgiltig und ſorglos bei Seite 

geſtanden haben. 

Ueber die Bedeutung der letzten Vorgänge wird 
es von Intereſſe ſein, die Auffaſſung des Berliner 
Organs des Altreihskanzlers kennen zu ler nen, 
welches, da Fürſt Hohenlohe ſoeben in Friedrichs- 
ruh gemefen ift, in Bezug auf die thatſächlichen 
Mittheilungen, die übrigens im Weſentlichen mit 
unferen geſtrigen Nachrichten übereinſtimmen. 
Beachtung verdient. Es wird uns darüber heute 
telegraphirt: 

Berlin, 29. Juni. (Tel.) Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
beſtätigen aus fiherfter Quelle, daß folgende 
Deränderungen in der Beſetzung der höchſten 
Reichsämter erfolgen, deren Veröffentlichung als- 
bald bevorſteht. Herrn v. VBöttichers Abſchieds⸗ 


die dir dieſe verrückten Dinge in den Kopf gejeht 
haben.“ 

„Ich habe mein letztes Wort in dieſer Ange- 
legenheit geſprochen und erwarte deine Erklärung.“ 

Es war etwas Gebietendes, wie es ihm nie 
zuvor entgegengetreten, in ihrer Kaltung wie in 
dem Ausdruck ihres Geſichts. Die ſpöttiſche 
Erwiderung, die ihm auch diesmal auf den Lippen 
geſchwebt hatte, blieb unausgeſprochen, als ſein 
Blick dem ihrigen begegnete, und er fagte ſtatt 
deſſen mit gemeſſener Kälte: 

„Wenn du es denn fo verlangft, mag es 
immerhin ausgeſprochen ſein: ich werde meine 
gerechten Anſprüche niemals freiwillig aufgeben 
— niemals, felbft nicht um den Preis deiner 
Hand! Und das iſt in dieſer Angelegenheit auch 
mein letztes Wort! Aber es wird mir erlaubt 
fein, den Ausdruck der Ueberzeugung hinzuzu⸗ 
fügen, daß du in Wahrheit niemals etwas wie 
Liebe für mich empfunden haben kannſt, wenn 
du fähig warſt, mir nachträglich eine ſolche Be- 
dingung zu ftellen. Du haft mich beirogen, als du 
mich glauben machteſt, daß mir dein Her; gehöre.“ 

„Wann hätte ich das jemals gethan?“ fragte ſie 
voll edlen Stolzes zurück. „Ich war bereit, dein 
Weib zu werden, weil meines Vaters Wille es in 
der letzten Stunde ſeines Lebens ſo beſtimmt 
hatte, und weil ich Achtung und Freundſchaft für 
dich zu fühlen meinte — nicht aber, weil ich dich 
liebte! Kannſt du dich etwa darauf berufen, daß 
ich dir je von meiner Liebe geſprochen?“ 

„Fürwahr, eine ſehr intereſſante Enthüllung! 
Als ein beklagenswerthes Opfer kindlichen Ge- 
horſams alſo wollteſt du dich mir zu eigen geben, 
und ich würde eine duldende Märtyrerin an 
meine Bruſt gedrückt haben. wäyrend ich ein 
liebendes Weib zu umarmen glaubte! Oder 
ſollteſt du vielleicht erft vor Kurzem zu dieſer 
Erkenniniß deines eigenen Herzens gekommen 
ſein? Sollte ſich dir die Größe und Erhabenheit 
deines Opfers nicht vielleicht erſt in derſelben 
Stunde offenbart haben, da dieſer Rechtsanwalt 
Mohrungen dir feine lehrreichen Vorträge über 
Recht und Unrecht hielt?“ 


us dem Volke. an 


geſuch iſt genehmigt, an feine Stelle tritt der 
jetzige Staatsſecrelär des Reichsſchatzamtes Graf 
Poſadowsky als Staatsſecretär des Reichs amis 
des Innern, Generallieutenant v. Podbielski 
wird Nachfolger Stephans im Keichspoſtamt. 
Was Kerrn v. Miquel anbetrifft, ſo übernimmt 
derſelbe das Dicepräſidium des preußiſchen Staats- 
miniſteriums; es iſt nicht gelungen, ihn zu be ; 
wegen, Nachfolger Böttichers a eiter des Reichs⸗ 
amts des Innern zu werden. 

Das wäre auch eine Aufgabe geweſen, der die 
Kraft eines Mannes nicht gewachſen geweſen 
wäre. Herr Miquel hätte für einen ſolchen Fall 
das preußiſche Finanzminiſterium aufgeben müſſen 
und das wäre mit der Derminderung feines Ein- 
fluſſes gleichbedeutend geweſen. Eine machtvollere 
Stellung wie die eines preußiſchen Finanzminifters 
und Stellvertreters des Minifterpräfidenten kann 
es für ei Miquel nicht geben. Ueber die Be- 
ſetzung des Reichsſchatzamtes ſcheint eine Beftim- 
mung noch nicht getroffen zu fein. Es an Hrn. Miquei 
neben dem preußiſchen Finanzminiſterium zu 
übertragen, wäre an ſich vielleicht zweckmäßig: 
aber es geht deshalb nicht, weil er als preußiſcher 
Zinanzminifter gleichberechtigter College des Reichs 
kanylers, als Reichsſchatzſecretär aber Unter⸗ 
gebener deſſelben wäre. Es müßten erft Reichs- 
miniſterien geſchaffen werden und bis dahin hal 
es noch gute Wege. Ueber den Beſuch Hohen- 
lohes bei Bismarck enthält die heutige Ausgabe 
des Berliner Altreichskanzler-Organs folgende 
uns auf dem Drahtwege übermittelte Keußerung: 

Die „Berliner Neueſt. Nachr.“ deuten den Um- 
ſtand, daß der zukünftige Leiter des Auswärtigen 
Amtes, Herr v. Bülow, als Begleiter des Fürſten 
Hohenlohe geſtern dem Fürſten Bismarck in 


Friedrichsruh einen Beſuch gemacht hat, dahin. 


daß die auswärtige Politik ſich in Zukunft wieder 
mehr in den Bahnen des alter Curſes, namentlich 
auch in handelspolitiſcher Beziehung, halten 
würde. 

Es iſt einſtweilen wohl anzunehmen, daß dei 
dieſer letzten Keußerung mehr der Wunſch der 
Dater des Gedankens geweſen iſt. Aber man 
ſoll ſich nicht in Sicherheit wiegen! Alle. die 
es angeht, mögen wachſam ſein und ſich für den 


Entſcheidungskampf rüften. Bei der Frage, ob = 
die Caprivi'ſche Kandelsvertragspolitid de 
fortzufeßen oder aufzugeben fel, hat glüclicer- a 
weile die Deriretung des Dolkes auch noch ein * 
re * Fe und r Fan n 1 D 
volle Aufmerkfamkeit und ganze ah ge» Br: 
richtet werden. 1 
Ueber den Rücktritt des Herrn d. Narſch 5 


liegen uns noch folgende Keußerungen 
Preſſe vor: 

Berlin, 29. Juni. (Tel.) Die „National- Zig.“ 
ſchreibt: 

„Die Angabe ſeines Geſundheitszuſtandes als 
Grund für den Kücktritt ſcheint uns unglaub- 
würdig. Frhr. v. Marſchall hat allerdings Berlin 
mit einem ernſtlichen Leiden verlaſſen, aber nach 
Nachrichten, die uns aus Baden zugegangen find 
und welche mit den Meldungen badiſcher Blätter 
übereinſtimmen, war die völlige Herſtellung des 
Irhrn. v. Marſchall in nicht langer Zeit qu er- 
warten. demgemäß müſſen andere, perſönlich 
oder politiſche Gründe oder beiderlei Art im Spi 
geweſen ſein, welche Narſchalls Entlaſſung herbei» 
geführt haben. Wie wir hören, hat Freiherr 
v. Marſchall jeine Entlaſſung in der letzten Unter- 
redung mit dem Kaiſer nachgeſucht, die kurz vor 
der Ertheilung des im „Reichsanzeiger“ veröffent« 
lichten Erholungsurlaubes ſtattfand.“ 


7 dd 

Während Herina bisher feinen heftigen wie 
feinen ſpöttiſchen Worten ſtets dieſelbe vornehme 
Ruhe entgegengeſetzt hatte, lohte nun plötzlich 
eine dunkle Gluth in ihren Wangen auf, und fie 
ſenkte die Lider vor dem Blick feiner dur 
dringenden grauen Augen. 

„Nun, warum antiworteſt du mir denn nicht?“ 
fragte er. „Du hatteft doch bis zu dieſem Augen- 
blick jo viele ſchlagfertige und vernichtende Er⸗ 
widerungen für mich in Bereitihaft. Warum 
beeilft du dich nicht, mich auch diesmal mit einem 
hochmüthigen Wort zurückzuweiſen? Ich werde 
gern erbötig fein, dir den ungerechten Argwohn 
abzubitten, wenn du mir ver ichern kannft, da 
dieſer Kerr Rechtsanwalt in deinen Augen nich 
anderes iſt als in den meinigen — nämlich ein 
aufdringlicher, widerwärtiger Plebejer.“ 

Hertha machte eine raſche, ungeſtüme Bewegung: 
aber fie konnte das Wort nicht mehr aussprechen, 
das ſich ihr auf die Lippen drängte; denn es 
wurde an die Thür geklopft und das eintretende 
Mädchen meldete: „Herr Doctor Mohrungen 
wünſcht die gnädigſte Comteſſe zu ſprechen.“ 

„Die Comteſſe läßt den Herrn Doctor bitten!” 
ſagte Wenzel ſcharf und beſtimmt, noch ehe Hertha 
zu antworten vermochte, und da das Mädchen 
fragend zu ihr hinüberſah, bedeutete fie daſſelbe 
durch einen Wink mit den Augen, der erhaltenen 
Weiſung zu gehorchen. 

Aber als fie dann wieder allein waren, mahnt 
fie den Fürſten — mit gedämpfter Stimme zwar. 
doch darum mit nicht geringerer Entſchiedenheitz 
„Der Beſuch des Herrn gilt mir! — Ich hoffe, 
du wirſt das nicht vergeſſen.“ 

Er antwortete ihr nicht, ſondern blieb, die zu- 
ſammengelegten Kände auf das Gefäß ſeines 
Säbels ſtützend, regungslos mitten im Zimmer 
ftehen, das Geſicht der Thür zugewendet, durch 
die fein Nebenbuhler eintreten mußte, Eine Mi- 
nute ſpäter blickten die beiden Männer einander 
in die Augen, und es bedurfte keines Wortes, 
um jeden von ihnen zu überzeugen, daß er einen 
unverſöhnlichen Feind vor ſich habe. 

Gortſegung folgt.) 


Weiter ſchreibt das Blatt: „Der entiſchiedenſte 
nd beſtgehaßte Gegner der agrariſchen Reaction 
aus der Reichsregierung herausgedrängt wor- 
das ſtärkſte Talent der 
Reichsregierung, dieweilen fie ſonſt an Kraft und 
Der Nachfolger 
v. Bülow, iſt politiſch 


den, gleichzeitig auch 


Talenten keinen Ueberfluß hat. 
des Irhrn v. Marſchall, 
ein unbeſchriebenes Blatt; in Bezug auf ihn muß 

an lediglich abwarten, was er leiſten wird. 


orläufig hat man die Bedeutung des Wechſels 
in der Leitung des Auswärtigen Amtes nur 
darin zu erblicken, daß die agrariſche Reaction 
Mit er- 

daher den 
Die Sache, für 
iſt darum 
keineswegs verloren. Dieſer Sieg der Limburg, 
Plötz und Genoſſen wird vielleicht als ein Fanal 


einen großen Erfolg davongetragen hat. 
döhtem Mißtrauen ſehen mir 
kommenden Ereigniſſen entgegen. 
die Irhr. v. Narſchall geſtritten hat, 


wirken, welches viele Träge und Vertrauens- 
felige aufrütteln wird. Frhr, v. Marſchall, der 


als wenig bekannter Bundesrathsbevollmächtigter 
in die Regierung ein- 


eines kleinen Staates 
getreten iſt, ſcheidet als ein nationaler Staats- 
mann, deſſen Wirkſamkeit damit, wie wir hoffen, 
noch nicht beendet iſt.“ 

Untenſtehend laſſen wir noch eine Porträtikisze 
Marſchalls folgen, die heute von actuellem Inter 
eſſe ſein dürfte: 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 29. Juni. 


Kerrenhaus. 


Das Ferrenhaus berieth geſtern den Bericht über 
den Neubau des Herrenhauses. Graf Franken⸗ 
derg bemängelte den in dem Bericht enthaltenen 
Ausdruck „Bau eines neuen Geſchäftshauſes für 
das Herrenhaus”. Was ein Geſchäftshaus ſei, 
könne man gegenüber in der Leipjiger Straße 
del Wertheim ſehen. (Heiterkeit) Geheimrath 
20 theilte mit, daß der Neubau im 

hre 1900 fertig ſein werde. 

Der Bericht wurde ſodann zur Kenniniß ge- 
nommen und es folgte die Berathung des 

andelskammergeſetzes. Nach einer furzen 

neraldebatte wurden die 88 1 und 2 unver- 
ändert und 5 3 mit der Abänderung angenommen, 
50% die mit landwirihſchaftlichen und forſtwirth⸗ 
"Haftlihen Betrieben verbundenen Nebengewerbe 
1 ſein — 9 re Zulaſſung in die Wäbler- 
mn. zu ammern zu beantragen, - 

Nach en auch Procuriſten zu den 
1 zugelaſſen werden. Die 

nmifflon beantragt, daß nicht mehr als der 
teste Theil der Mitglieder der Handelskammern 
aus Procuriften befiehen ſoll. 8 5 wurde mit den 

7 und 8 zufammenberathen, welche von der 

bibarheit und der Wahlperiode handeln. Nach 
kurzer Debalte wurde die Commiſſionsfaſſung 
angenommen. 

19i wurde in der Commiſſlonsfaſſung ange- 
nommen. 

Im neuen Parapraphen 19 b beſtimmt die 
Commiſſion, daß neben Mitgliedern auch Stell- 
vertreter gewählt werden können. Der Paragraph 
wurde nach kurzer Debatte angenommen. 

89 beſtimmt, daß vor Schluß des Jahres 
1897 für die zur Zeit beſtehenden Handelskammern 
die Neuwahlen vorzunehmen find, Auf Antrag 
des Irhrn. v. Stumm wird die Frift bis zum 
2. April 1898 ausgedehnt. 

Ohne Debatte wurde dann der Reft des Ge- 
letzes und das ganze Geſetz angenommen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Schonzeit des 
Miüldes wurde unverändert angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ftatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen das Vereinsgeſetz 
und kleinere Vorlagen. 


Kuflöſung des Abgeordnetenhaufes? 
Die Conſervatlven hoffen immer noch, daß 
durch die längere Paufe zwiſchen den Ab- 
ungen die Ausſichten für das Dereinsgefetz, 
welches die gerrenhauscommiſſion bekanntlich 
das „kleine Socialiſtengeſetz“ hineingearbeitet hat, 
gehlegen find. Das officielle Organ der conier- 
aliven Partei ſpricht es heute offen aus, daß fie 
l einen Theil der Nationalliberalen für die 
tere Abſtiimmung rechne. Wir hoffen 
nach den beftiimmten Erklärungen der Ver- 
treter der nationalliberalen Partei im Ab- 
eordnetenhauſe, daß dieſe Rechnung trügerifch 
Wenn aber — was dann? Auch da- 
für weiß das officielle Organ der conſervativen 
Partei Rath und zwar einen Nath, dem wir aus 
voller Ueberzeugung beitreten: die Kuflöſung 
des Abgeordnetenhaufes! Dieſes conftitutionelle 
Mittel iſt dem Herrn Miniſter o. d. Recke ſchon 
son der Linken im Abgeordnetenhauſe vorge- 
lagen, als er erklärte: wenn das Haus die 
ereinsvorlage adlehne, jo würden die Wähler mit 
demſelben Abrechnung halten. Das wäre die befte 
.- auf das Exempel. Eine Auflöjung unter 
Wahlparole: ob dieſes kleine Umſturzgeſeg 
oder nicht, wäre ein ganz vorzüglich klärendes 
Mittel. Wenn felbft das officielle Organ der 
größten, fait die Mehrheit des Abaeordneten- 
haujes repräſentirenden Partei der Regierung 
einen ſolchen Rath ertheillt — weshalb wollte 
man noch zögern? das wäre die richtige 
Eonjequenz des Verhaltens der Regierung. Damit 
können wir uns — wie gefagt — nur einver- 

anden erklären. 


Zum Kampf um die Getreidebörſe. 
Derich, 28. Juni, der vom Dorſtand der 
Berliner Getreldehändler ausgehende ausführliche 
Bericht über die geftrige Delegirtenverfammlung 
der Getreidehändler und der Mühleninduftrie, 
; — Hamburg vertreten war, reſumiri ſich 
1 


Derſammlung ihr Ende. 
Anweſenden den Eindruck hinterlaſſen, 


dingt weiter führen wird. 


Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Deutſche Togeszeitung“, ſchreibt: „Der definitive 
Börſenausſchuß iſt in einer Weiſe zuſammen⸗ 
geſetzt, die dem Sinn und Geiſt des Börſengeſetzes 
nicht entſpricht, weil auch in der zweiten Hälfte 
des Börſenausſchuſſes (unmittelbar zu wählende 
Mitglieder und Stellvertreter) eine Reihe Der- 
treter der Börſe Aufnahme gefunden haben. Die 
abjolut 
keinen anderen Werth als die etwa eines Aus- 
Die Gutachten des 
Börſenausſchuſſes werden daher, wenn fie einigen 
weiteren Werth haben ſollen, getrennt nach der 
Dertretung der Börſe und der Landwirthſchaft 


Majoritätsbeſchlüſſe deſſelben haben 


ſchuſſes der Börſenkaufleute. 


abgegeben werden müſſen.“ 
Aus dem Orient. 


Ueber den Fortſchritt oder beſſer Stillſtand der 
Friedensverhandlungen liegt heute keine Meldung 
vor. Zwei Punkte find jedenfalls noch nicht feſt⸗ 
geſtellt: die Grenzen und die Höhe der Kriegs- 
entſchädigung, die Griechenland an die Türkei 
Der Bericht der Zinanzcommiſſion, 
in der 
Angelegenheit der Zriedensverhandlungen vom 
24. Juni vorgelegt worden iſt, hat ſich dahin ge- 
äußert, die griechiſchen Hilfsquellen würden bei 
äußerſter Anſtrengung nur Jahreszahlungen zur 
Deckung einer Kriegsentſchädigung von 4 Mill. 
türkifher Pfund zulaſſen. dieſe Summe dürfte 


zahlen ſoll. 
welcher in der Sitzung der Botſchafter 


der Türkei ſchwerlich genügen. 


Aus Kreta liegt heute eine Meldung vor, welche 


die Lage ziemlich drohend erſcheinen läßt: 

Kanea, 29. Juni. (Tel.) Die Engländer haben 
400 Mann und 2 Geſchütze 
Admirale haben Maßregeln zur Beſſerung der 
Lage in Hierapetra getroffen. Sie werden zu 
dieſem Zweck unter italieniſchem Obercommando 
ein internationales Detachement dorthin entſenden, 
welches um Hierapetra herum einen Cordon zur 
Verhinderung von Angriffen ſeitens der In⸗ 
ſurgenten bilden ſoll, und ebenſo ein zweites 
Delachement, welches innerhalb der Stadt die 
Zeitung beſetzen ſoll. Die gegenwärtlge türkiſche 
Beſatzung ſoll ein Lager vor den Mauern 
beziehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Juni. der Bundesrath hat heute 
die Vorlage betreffend den Entwurf von Beitim- 
mungen zur Ausführung des Geſetzes über den 
Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren 
Erſatzmitteln (Margarinegeſetz) den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. 

— In einer geſtern abgehaltenen, von etwa 
3000 Perſonen beſuchten Verſammlung wurde 
der allgemeine Streik der Berliner Maurer 
bedingungslos als beendet erklärt. 


* [Die Männer der Börſe.] Unter dem Ein- 


druck der in Berlin ſtattgehabten Berfammlung 


ae ae 
der Börfe gezeigt hat, ſchreibt die „N. Berliner 
Correſp.“: „Es iſt nicht die geringſte Ausſicht 
vorhanden, daß die Getreidehändler ſich zu der 
Rückkehr in die Productenbörſe bereit finden 
laſſen, ſo lange die Agrarier darauf beſtehen, 
daß in den Börſenvorſtand gegen den Willen der 
Händler Landwirthe als Ueberwachungs- Com- 
miſſionäre delegirt werden.“ 


»[Conſervative Fronde gegen Bismarck.] 
Herr v. Diejt - Daber hat wieder eine Broſchüre 
gegen Bismarck herausgegeben. Als geſchichtlich 
intereſſant iſt aus derſelben nur Folgendes hervor- 
zuheben: v. Dieſt erzählt, am 26. Februar 1874 
habe eine eingehende Beſprechung einer größeren 
Anzahl feſter conſervativer Männer, Reichstags 
und Landtagsmitglieder u, a. ftattgefunden, in 
der ſämmtliche Anweſende dafür ſtimmten, den 
Jürſten Bismarck aufzugeben und Front gegen 
ihn zu machen. o Dieſt erzählt weiter, daß auch 
viele hohe Generale, wie Graf Werder und von 
Schwarzhoff, die Gefahr erkannten, die in der 
Derbindung Bismarcks mit Bleichröder und dem 
Judenthum (!) gelegen habe, und ihm, o. dieſt, 
Erfolg wünſchten. 

* [Die ſocialdemokratiſche Genoſſenſchafts⸗ 
Schuhfabrik]. die ſeinerzeit von den ausgeſperrten 
Schuhmachern in Erfurt gegründet wurde, iſt in 
Folge finanzieller Schwierigkeiten eingegangen. 
An der Spitze der Genoſſenſchaftsfabrik, die in 
allen Städten Deutſchlands Zilialen unterhielt, 
ſtand der Reichstagsabgeordnete Bock. 

* [Die Beſtrebungen der ſocialdemokratiſchen 
Frauen,] in die Verwaltungen und Vorſtände 
von Inftitutionen und Organiſationen Arbeite 
rinnen ihrer Mitgliederzahl entſprechend zu be- 
kommen, finden bei den männlichen Genoſſen 
wenig Gegenliebe. So find in der Ortskranken- 
hafie der Schneider und Schneiderinnen Berlins 
21 015 weibliche und 3432 männliche Berfonen — 
in der Derwaltung haben jedod die Frauen Jo 
gut wie nichts zu jagen, und dabei iſt nicht zu 
vergeſſen, daß die Angeſtellten der Verwaltung 
bezahlte Beamte ſind. 

* [Militärs im Poſtdienſt.] Aus Anlaß der 
bevorſtehenden Ernennung des Herrn v. Pod- 
bielski zum Staats ſecretär des Reichspoſtamtes 
iſt der „Doſſ. Ita.” eine Zuſchrift aus Schleſien 
zugegangen, die zeigt, wie ehemalige Militärs ſich 
im Poſtdienſt bethätigen. In einer- ſchleſiſchen 
Provinzialftadt iſt ein penfionirter Offizier zum 
Poſtvorſteher ernannt worden. Er hat den Dienft 
militäriſch organiſirt und beſondere Vorſchriften 
darüber erlaſſen, daß er militäriſch zu grüßen 
in. Auf der Straße hat der Gruß durch An- 
legen der rechten Hand an die Kopfbedeckung zu 
erfolgen, im Poſthofe haben die Untergebenen 
mit der Fand an der Hofennaht vor ihm firamm 


zu ſtehen. 
Deſterreich - Ungarn. 

Wien, 29. Juni. Siefige Blätter melden aus 
Aſch (Böhmen), der trotz des Verbotes abehaltene 
deuiſch-nationale Parteitag wurde behördlich 
aufgelöft und der Saal durch Gendarmerie ge- 
räumt. Auf der Straße fanden Kundgebungen 
ſtatt, doch wurde die Anfammlung zerſtreut. 

Prag, 29. Juni. Durch Erkenntniß der Bejirks- 
hauptmannſchaften in Teiſchen wurde der deutſche 
Reichstagsabgeordnete swald Jimmermann 
(Antiſ.) auf Grund des g 2 des OGeſetzes vom 


„Unter aflfeitiger Anerkennung der Nothwendig⸗ 
keit, die engen Bezlehungen zwiſchen Berlin und 
der Provinz noch weiter zu verſtärken, fand die 
Dieſelbe hat bei allen 
daß die 
Geſammtheit der deutſchen Getreide- und Pro- 
ductenhändler, ſowie der Müller den ihnen auf⸗ 
gezwungenen Kampf trotz aller Opfer unbe- 


gelandet. Die 


ausgewieſen. Zugleich 


wurde ihm 
Hinweis auf die 


zu betreten. 
Engiand. 


London, 29. Zuni. 


nach Kenſington. 


vor der Parochlalkirche eine Adreſſe 


in dem prachtvoll 


den reichen Uniformen aller Länder in alien 


Farben gaben ein bewegtes, farbenreiches Bild. 
Anweſend waren mehrere Tauſend Gäſte, darunter 
die Mitglieder der engliſchen Königsfamilie, die 


indiſchen und europäiſchen Fürſtlichkeiten und die 
fremden außerordentlichen Geſandten mit ihrem 
Gefolge, die Premierminiſter der Colonien mit 
ihren Familten und viele andere. die Königin 
fuhr in einem zweiſpännigen Wagen durch die 
Parkanlagen, immer und immer wieder anhalten 
laſſend, um mit ihren Gäſten plaudern zu können. 
Die hohe Frau befand ſich in beſtem Wohlſein 


und in ſehr heiterer Stimmung. Kur; 
vor Schluß des Zeftes nahm fie mit den 
Mitgliedern der königlichen Familie den 


Thee in einem beſonderen Zelte ein. Der Prinz 

von Wales machte mit der Kaiſerin Friedrich 

einen Rundgang durch den Garten. Kurz vor 

7 Uhr begab ſich die Königin in Begleitung der 

Raiferin Friedrich nach Windſor zurück. 
Spanien. 

Madrid, 29. Juni. der Marineminiſter er- 
hlärte, wenn Krankheiten in dem Heere auf den 
Antillen große Derluſte verurſachten, würden 
Oktober 20000 Mann nach Cuba geſchickt 
werden, um die Verluſte zu decken und dem Auf- 
ſtande den Todesſtoß zu verſetzen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 29. Juni, 


Detterausfichten für Mittwoch, 30, Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, ſchwül, warm, Gewitter. 


* (Herr Oberpräſident v. Goßler] fähr! 


morgen früh nach Dirſchau zur Beſichtigung des 


dortigen Johanniter-Arankenhaufes und begiebt 
ſich von dort nach Marienburg, um der Bor- 
ſtandsſitzung des Vereins zur Herftellung und 
Kusſchmückung der Marienburg beizuwohnen. 


* [Der Herr commandirende General von 
Lente] ift Sonntag Abend in Thorn eingetroffen 
und nahm dort geſtern und heute Vormittags 
Bataillonsbeſichtigungen vor. 3 
Ausflug des Bezirhs-Gifenbahnraths nach 
Memel.] Wie ſchon in unſeren Mittheilungen 
über den Verlauf der am 26. d. M. in Königs- 
berg ſtattgehabten Derſammlung des Bejirks- 
Eiſenbahnraths für die königl. Eifenbahn- 
Direcuonsbezirke Bromberg, Danzig und Königs. 
berg bemerkt ift, hat die Mehrzahl der Theil- 
nehmer an dieſer Berſammlung hieran einen 
gemeinſchaftlichen Beſuch der Stadt Memel an- 
geſchloſſen. Die Anregung hierzu gab eine ſehr 
freundliche Einladung der Kaufmannſchaft dieſer 
Stadt, als deren Vertreter im Bezirks-Eiſenbahn⸗- 
rath Herr Stadtrath Conſul Ernſt den Reifeplan 
aufgeftellt und die erforderlichen Vorbereitungen 
getroffen hatte. Gleich nach Schluß der Ver- 
handlungen gegen 2 Uhr Mittags führte ein 
Sonderzug der Königsberg-Cranzer Eijenbahn- 
Geſellſchaft die Zeſttheilnehmer in einſtündiger 
Fahrt nach Cranz, wo in der offenen Halle des 
Stationsgebäudes ein ſchmackhaftes Mittageſſen 
eingenommen wurde. Gegen 4 Uhr beſtieg dann 
die Geſellſchaft, nachdem mehrere Herren, leider 
auch der Vorſitzende des Bezirks-Eiſenbahnraths, 
Herr Eiſenbahndirections-Präſident, Wirklicher 
Oberregierungsrath Pape aus Bromberg, die 
weitere Jahrt nicht mitmachen konnten, 
ſich verabjdiedet hatten, den von der 
Memeler Kaufmannſchaft geſtellten, in vollem 
Flaggenſchmuche prangenden kleinen Dampfer 
„Capella“. und erreichte mit demſelben 
nach einer herrlichen Fahrt durch das Kuriſche 
Haff gegen 9½ Uhr Abends den auf der Nehrung, 
etwa 15 Kilom. ſüdlich von Memel, liegenden 
Bade- und Luftkurort Schwarzort. Schon von 
fern leiteten Raketen und brennende auf dem 
Haff ſchwimmende Theertonnen einen liebens- 
würdigen Empfang ein. Näher gekommen⸗ 
wurden die Feftiheilnehmer durch eine glänzende 
Beleuchtung des Strandes, der Landebrücke 
und des Weges zum Kurhauſe überraſcht, und 
ſodann an Land von dem Herrn Oberbürger- 
meiſter von Memel, dem Herrn Landrath und 
von einer größeren Zahl Mitglieder der Kauf- 
mannſchaft auf das freundlichſte begrüßt. Im 
Kurhauſe war für jeden Gajt Quartier belegt, 
und ſchon bald vereinigte ein fröhliches Mahl die 
ganze Geſellſchaft im großen Speiſeſaale, bei 


welchem Herr Stadtrath Ernſt die Gäſte 
begrüßte, und Herr Eiſenbahn Directions. 
präſident Thome aus danzig deren Dank 


an die Memeler Kaufmannſchaft ausſprach. 
Nach dem Eſſen fanden ſich die Kerren in zwang⸗ 
loſen Gruppen bei einem fröhlichen Trunk zu- 
ſammen, wo auch das beſonders erwähnens⸗ 
werthe Getränk jenes nördlichen Theiles unſeres 
Baterlandes gebührend gewürdigt wurde, — der 
„Waſſerpunſch“, der zu ſeiner Bereitung nur 
Portwein und Cognac verlangt, und das Waſſer 
nur äußerlich verwendet, injofern jene Miſchung 
in einem heißen Waſſerbade auf die nöihige 
höhere Temperatur gebracht wird. Lange Stunden 
ſaß die Mehrzahl der Theilnehmer in anregendem 
Beipräh zuſammen, und ſchon kamen die Bor- 
boten des neuen Tages, ehe die Letzten das 
Lager aufſuchten. Lange Ruhe war nicht ge- 
ftattet, da ſchon um 7½ Uhr Morgens der 
Dampfer weiter gehen ſollle. Die meiſten Herren, 
die zum erften Male hier warn, »erſdumten aber 
nicht, ſich durch einen Spo der herr- 
ge dieſes Kuroris en im präntigften 
en lde zu Überzeugen. Demnähli, auf der 


27. Juli 1871 aus dem ganzen Königreich Böhmen 
unter 
im $ 329 des Strafgeſetzes 
feſtgeſetzten Straffolgen unterſagt, den Boden des 
Königreichs Böhmen binnen Jahresfriſt wieder 


Geſtern Vormittag traf 
die Königin, begleitet vom Großfürſten und der 
Broffürftin Sergius und der Prinzeſſin Heinrich 
von Battenberg hier ein und begab ſich direct 
Nachdem die Königin dort 
der Ein- 
wohner entgegengenommen hatte, ſetzte ſie unter 
den jubelnden Zurufen der großen die Straßen 
füllenden Menſchenmenge ihre Fahrt nach dem 
Buckingham - Palaft fort, wo fie gegen 1½ Uhr 
eintraf. Am Nachmittag veranſtaltete die Königin 
geſchmüchten Garten des 
Buckingham-Palaſtes ein großes Gartenfeſt, das 
einen überaus glänzenden Derlauf nahm. In 
den wundervollen Anlagen des Stadtparkes 
waren mehrere mit Blumen reich ausgeſchmückte 
Zelte aufgeſtellt. Drei Militärkapellen concertirten. 
Die koſtbaren Sommertoiletten der Damen zwiſchen 


wurden den Gäſten von dem Herrn Land- 
rath intereſſante Mittheilungen über die 
großartigen ſtaatlichen Aufforftungs - Arbeiten 
zur Wiederbewaldung der Dünen der kuriſchen 
Nehrung gemacht. Jäyrlich werden 
100 000 Mk. aufgewendet. Zahlreiche Frauen 
ſind die Woche über in Arbeiterhäuſern an den 
Ar beitsſtellen untergebracht; den Sonntag ver- 
bringen fie bei ihren in den Dörfern bei Memel 
anſäſſigen Familien. Millionen und aber 
Millionen von Kiefern-Pflänzlingen werden in 
den Boden geſetzt, nachdem der nackte und de⸗ 
wegliche Dünenfand durch eingebettetes Reiſig zur 
Ruhe gebracht worden iſt. Bis Ende dieſes 
Jahrhunderts wird die Arbeit bis Schwarzort 
beendet ſein, und auf den zuerſt begonnenen 
Theilen, näher nach Memel zu, könnte man die 
ſehr erfreulichen Ergebniſſe dieſer Arbeit an dem 
kräftig aufſchießenden Jungholz erkennen, Gegen 
9 Uhr legte der dampfer am „Sandkrug“, 
gegenüber Memel, an. Hier begann ehemals die 
große über die ganze Länge der Nehrung 
führende Staatsſtraße nach Königsberg, und noch 
heute zeigt ein im Rathhauſe zu Memel hängender 
Kupferſtich, wie am Sandkrug ein achtſpänniger 
königl. Wagen hält, um den auf einem Kahne 
von Memel her über das Haff ſetzenden König 
Friedrich Wilhelm III. aufzunehmen, und nach 
Königsberg zu führen. 

Heute befindet ſich hier auf dem höchſten Punkte 
der Düne eine freundliche Wirthſchaft, inmitten 
eines kräftig wachſenden jungen Waldes, der 
allenthalben von Promenadenwegen durchzogen 
if. Von den Terraſſen neben der Wirthſchaft 
erblickt man einerſeits auf dem anderen Ufer des 
hier eiwa 500 Meter breiten Haffes die Stadt 
Memel mit ihren Thürmen, alten Baſtionen, 
großen Holzlägern und freundlichen Häuſern, und 
ſchaut man andererſeits unbegrenzt in die offene 


weſteren Fahrt mit der „Capella“ nach Memel, 
hierfür 
| 
Hi 


Minuten zu erreichen iſt. Hier befindet ſich das 
eigentliche Seebad für Memel. Im großen Saale 
des Wirthſchaſtshauſes wurde den Angekommenen 
feitens der Memeler Kaufmannſchaft ein treffliches 
kaltes Frühſtück angeboten, dem allſeits kräftig 
zugeſprochen wurde. die liebenswürdigen Be- 
grüßungsworte des Herrn Oberbürgermeiſters be- 
antwortete Herr Geh. Commerzienrath Damme 
aus Danzig mit einem Hoch auf die Stadt Memel. 
Lange Raft aber wurde nicht gewährt. Bald war 
die ganze Geſellſchaft auf einem anderen ſee⸗ 
tüchtigen Dampfer vereinigt, der ſie durch die 
Hafenanlagen zwiſchen den Molen der Haff⸗ 
mündung hinaus in die offene See führte, 
um ihr zu zeigen, wie wundervoll 
Memel gelegen, und wie köſtlich auch dieſer 
nördlichſte Theil unſeres Vaterlandes iſt. Nach 
etwa einer Stunde landete der Dampfer an der 
Stadt. Eine ſtattliche Zahl ſchön beſpannter 
Privatwagen nahm die Geſellſchaft auf und führte 
ſie durch die ſchönen Straßen der Stadt, an 
deren Sehenswürdigkeiten vorbei zum Nathhaus, 
wo mancherlei Intereſſantes, insbeſondere das 
bekannte treffliche Porträt der Königin Luiſe, ge- 
zeigt wurde. Dann fuhren die wiederbeſtiegenen 
Wagen in nördlicher Richtung aus der Stadt in 
den dort beginnenden auf etwa eine Meile ſich 
erſtrechenden Wald bis zu deſſen mit dem Namen 
„Holländiſche Mütze“ bezeichneten Theile, von wo 
„ Rürckbope angetreten und zunächſt eine hleine 
Zußtour unternommen wurde. Das mit ſchönem 
alten Walde beſtandene Geſtade iſt auch hier 
ziemlich hoch, 30—40 Meter anſteigend. Viele 
Dünenköpfe ſpringen hier und dort mehr hinaus, 
und gewähren unbeſchreibliche ſchöne Blicke über 
den tiefer liegenden Waldſaum auf die offene See. 
Dieſe iſt hier unendlich viel großartiger als 
bei Neufahrwaſſer oder Zoppot, da heinerlei 
Land oder Dünen vorgelagert ſind, und die Küſte 
in faſt gerader Linie von Norden nach Süden 
gerichtet ift, fo daß fie vollſtändig den im größten 
Theil des Jahres herrſchenden westlichen Winden 
geöffnet iſt. da ju dieſen Vortheilen noch ein 
tadellos ſchöner Strand kommt, jo dürfte es 
an der Oſiſee heine beſſere Badegelegenheit geben 
wie hier. Selbſtverſtändlich iſt fie ausgenutzt 
worden. Da die von Memel nach Norden führende 
Bahnlinie an dieſer Stelle ziemlich nahe am 
Strande liegt und hier eine Station „Förſterei“ 
angelegt iſt, ſo befinden ſich in deren Nähe viele 
reizende Villen der erſten Memeler Bürger, ſowie 
auch Käufer mit Mieihswohnungen, und ein 
großes Kurhaus. Der Weg zur Strandhalle und 
zum Damen- und Kerrenſtrande beträgt nur 
wenige Minuten. Bei dieſer glücklichen Ber- 
bindung der See- und Waldluft, bei dieſer voll- 
ſtändigen Ruhe und bei den gebotenen 
herrlichen Ausblichen muß eine Badekur 
hierſelbſt vom allerbeſten Erfolge ſein. Nach- 
dem unſere Geſellſchaft auf jenen Höhen bei 
einem zufällig hier vorgefundenen JFäßlein kühlen 
Bieres ſich am Anblick des tiefblauen von weißer 
Brandung eingefaßten Meeres jatt geſehen hatte, 
wurde ſie in Wagen zurück zum Strand und dann 
zum gedachten Kurhauſe gebracht, wo ſie ſich um 
2½ zu einem gemeinſchafilichen guten Mittageſſen 
vereinigte. Daß auch dieſes durch treffliche zündende 
Reden gewürzt wurde, iſt ſelbſtwerſtändlich, jedoch 
ſei nun hervorgehoben, daß Herr Eifenbahn- 
directionspräfident Simſon aus Königsberg, zu 
deſſen Bezirk die Memeler Eiſenbahnanlagen ge- 
hörten, verſicherte, daß, ſo viel an ihm und der 
ihm unterſtellten königlichen Direction liege, die 


werden ſollen. Er erſuchte die Geſellſchaft, die 
Gläſer auf das Wohl, das Wachſen und Gedeihen 
der Stadt Memel und ihres Handels und Ver- 
kehrs zu leeren. 

Um 3½ Uhr mußte geſchieden fein und wurde 
von Station Förfterei die Rückreiſe angetreten, 
nachdem noch mancher freundſchaftliche Häande- 
druch ausgetauſcht und ſeitens der Scheidenden 
dem tiefgefühlten Dank für die liebenswürdige 
Aufnahme und der Freude und Anerkennung 
über das Geſehene lebhafter Ausdruck gegeben 
worden war. Allen an dieſem Ausflug betheiligt 
Geweſenen werden die beiden ſchönen Tage un- 
vergeßlich fein, und in Zukunft wird die ge- 
ſchehene Anknüpfung ſo freundlicher herzlicher 
Beziehungen, ſowie dle erlangte eigene Anſchauung 
der Derhältniſſe dieſes äußerſten Theiles Preußens 
und insbeſondere der Stadt Memel den Verhand- 
lungen des Besithseifenbahnraths förderlich und 
nützlich fein. Dank der Kaufmannſchaft von Memel, 
die dieſenf Ausflug veranlaßt hat. Den Leſern 
dieſes Blattes kann aber beſtens gerathen werden. 
den. hier beſchriebenen Ausflug gleichfalls ge⸗ 
legenilich zu unternehmen. 


* (Panjer-Aanonenboot „Mücke. ] Das vor 
einigen Tagen durch den Aviſo „Blitz“ angerannie 


See, deren Strand vom Sandkrug aus in jeyn 


Memeler Intereſſen nach Möglichkeit gefördert 


und beſchädigte Panzer- Kanonenboot „Mücke“ 
wird jetzt — Dock reparirt. Um das Schiff 
ſchleunigſt wieder gebrauchstüchtig zu machen, 
wird an der Reparatur bis in die Nacht ge- 


arbeitel. 


=! azug nach Eibing.] Der Verkauf der 
R Dansig-Elbing zu dem am 3. Juli 
Pramittags 4,5 Uhr zur “blafjung kommenden 

- um Sänge i in Elbing wird 

| 2. Juli d. Is, bei Paul König 
d während des 3. Juli d. Is. 

- Ausgabeftelle Danzig Kaupi- 


Danzig-Carthaus. ] Am 4. Juli 

wieder ein Perſonen-Sonderzug 

Hauptbahnhof nach Carthaus zur 

kommen, zu welchem Jahrkarten 

„ Klaſſe zum einfachen Zahrpreiſe für 

und Rüdreife, ausgegeben werden. Die 

in Danzig erfolgt um 8.10 Borm., die 

a auft in Carthaus um 9,55 Dorm., während 

Rückfahrt von Carthaus um 830 Abends 

die Ankunft in Danzig um 10.20 Abends 

Äindet. Diejer Sonderzug hat, wie die früheren, 

Hang Anſchluß an die Züge nach Zoppot und 
fahrwaſſer. 


Ium Propinzial-Sängerſeſt.] Don den 18 
bisher abgehaltenen Brovinzial-Gängerfeften haben 
5 in Elbing ftaitgefunden (1847, 1855, 1862, 
F 1872, 1881); 4 in Königsberg (1852, 1860, 1867, 
1876), 4 in Danzig (1850, 1857, 1874, 1894), 
2 in Memel (1869, 1891), 1 in Grauden) (1887) 
und 1 in Infterburg (1884), — Elbing wird in 
den nächſten Tagen aljo zum 6. Male das 
Gängerjeft aufnehmen. das erſte Provinzial- 

Sänger“ vor 50 Jahren wurde von 
ane beſucht, während das bevorſtehende 
Sängerfeſt annähernd die 10 fache Theilnehmer- 
\ zahl aufweiſen dürfte. — In Sängerkreiſen hat das 
weitgehende Entgegenkommen des HerrnEiſenbahn⸗ 
direclionspräfidenten Thoms in danzig ſehr an⸗ 
enehm berührt, der anordnete, daß auch die Feft- 
heilnehmer der Gonderzug-Fahrpreisermähigung 
“weilhaftig werden ſollen, welche nicht jofort den 
derzugdanzig-Dirſchau-Elbing beſteigen können, 
erſt mit einer Nebenbahn eine der 
ſugſtationen der genannten Linie erreichen 
„ Alfo auch für dieſe Nebenbahnſtrechen 
« die Zefttheilmehmer nur den halben Jahr- 
zu jahlen und genießen außerdem, da die 
clußzüge zu dem Kbendzuge von Elbing (ab 
ang 10,10 Uhr) nicht überall noch am jelben 
ige erreicht werden können, eine Stägige Rück ⸗ 
ahr berechtigung. Im Bezirk Königsberg hat der 
Feſtausſchuß, wie heute die „Elb. Jig.“ bemerkt, 

daffelbe Entgegenkommen nicht gefunden, 


14 f „Verein zur Derhütung der Wanderbettelei,] 

Unter dem Dorfji des Kerrn DOberpröftdenten 

v. Goß ler fand heute Bormittag im Oberpräſidium 

eine Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Vereins 

zur Verhütung der Wander bettelei ſtatt. Dem 

und chſt erſtatteten Kaſſenberichte ift zu entnehmen, 

daß das Vereinsvermögen incl. der laufenden 

Einnahmen und der 5000 Mk. betragenden 

Colectengelder ſich auf 8000 Mu. beziffert. der 

| Etat wurde für den Verein auf 5500 Mk., für 

die Arbeitercolonie Kilmarshof auf 9300 Mk. feſt⸗ 

| geſetzt. Nach dem 
wallungsbericht iſt 

jucht worden und zw 
un Sommer. Don 

U 


alsdann erſtatteten Der- 

die Colonie von 286 Mann 
ar im Winte 

den Beſuchern waren 

Perfonen unter 20 Jahren, etwa 43 Per- 

nen zwiſchen 20 bis 30 Jahre all. Es 

“se Colonie in erfreulichem Maße möglich 

Arbeiter zu beſchäftigen und für land · 

f — Altliche Betriebe abzugeben. Als dann be- 

f OB mae, die dcheſter-Colonſe in Hilmarshof 


dem ihr bisher geitechten Ziele aufrecht zu er- 


alten. Bezüglich des im Jahre 1891 durch Provinzial 
Landtags beſchluß in Ausſicht geftellten Warnhoff⸗ 
ſchen Gtundſtücks beſchloß man, an den Provinzial- 
Kusſchuß mit der Bitte heranzutreten, daſſelbe 
N dem Verein zur Dergrößerung ver Colonie zu 
übe aſſe wurde auch ein Project für den 
Ausbau des Brundfiühs vorgelsgt. a 


nne Seit geſtern defindet ſich 
eine Anzahl Seminariften des Lehrer- Seminars aus 

enſtein in Oſipr. in unſeren Stadt, nahm unter 
Führung des Lehrers Herrn Skorzig die Sehens 
würdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein und machte 
als baun Ausfahrten nach Jäſchkenthal, Oliva und 
Boppot. Heute wurden wiederum verschiedene Baulich. 
heiten Danzigs in Augenfhein genommen und Abends 
wird die Rück reiſe angetreten, — Wie wir bereits an- 
hündigten, trafen geſtern ferner 81 Seminariſten aus 
Tuchel unter Führung des Directors hier ein. Die- 
ſelben beſichtigten geſtern und heute Stadt und Um- 
gegend und fahren ebenfalls heute Abend nach Tuchel 


zurüch 


= (Geefteuermanns-Prüfung.] Die unter dem Vor- 
ſitze des königl. Navigationsſchul-Direetors Herrn Holz 

bei der hieſigen königl. Navigationeſchule am 23. b. M. 
begonnene und geſtern beendele Prüfung zum Gee- 
fleuermann beftanden die Aſpiranten Doft, de Fontelive- 
Dergne und Schimanski. Der Herr a 
Inſpector wohnte dieſer Prüfung nicht bei. 


»[riebrich Wilhelm-Schützenbrüderſchaft.] Beftern 
fand eine Generalverſammiung ftatt, in der die Mit- 
theilung gemacht wurde, daß von einem kürzlich zum 
Ehrenmitgliede der Gilde ernannten Schützenbruder 
ein Dermächtniß im Betrage von 1800 Nik. zur Ver- 
anstaltung eines ſogenannten Dermächtnißſchleſſens ge- 
ſtiſtet worden ſei. Ein altes Mitglied, welches bereits 
8 40 Jahre der Brüderſchaft angehört, wurde zum 
Ehrenoffisier ernannt. zu delegirten für das 
diesjährige Bundesfhüßenfeft in Marienburg wurden 
die Herren Illmann, Unruh und Zriedland ge- 
wählt und ferner bejchlofjen, das diesjährige Johannis- 
feft in üblicher Weiſe am 18. Juli zu feiern. — Heute 
findet, wie wir bereits mittheilten, ein großes 
Sommerfeſt der Brüderſchaft in Feubude ſlatt. 


[Schwurgericht] Die Meineidsverhandlung gegen 
Barra und Genoſſen aus Schwarfhof konnte geſtern 
nur eine Fortſetzung der Zeugenvernehmung bringen. 
Die Sache wird, da die Zeugen nur äuferft langjam 
durch den polniſchen Dolmelſcher vernommen werden 
können, ſicher noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen, 


— 

IKirſchbaumkrannzeit.] In einem weiten Ge- 
biete der Provinz; Brandenburg, ſowle auch in Pofen 
und Weſtpreußen iſt in diefem Frühjahr das Auf- 
treten einer gefahrdrohenden Kirſchbaumkranßheit feſt⸗ 
— worden. Dieſelbe befällt vornehmlich Sauer- 

irſchen und macht nicht nur die Bäume ertraglos, 
fondern droht fie auch zu zerſtören. 

Bisher für eine mit Froſtwirkung im Zuſammenhang 
gehende Erſcheinung gehalten, iſt die Krankheit neuer- 
dings von der Wiſſenſchaft als rein infectiöfe, durch den 
gi Monilia fructigena hervorgerufene feſtgeſtellt. 

giebt ſich in einem raſchen Braun- und Trocken- 
werben der Blüthenbüſchel und in einem Fortſchreiten 
des Abſterbens auch der Tragzweige I erkennen und 
bedeutet bei ihrem anſtechenden Charakter eine ernſie 


am Sonnabend Abend eine Schlußſitzung ab, in der Herr 


Ausſehen und in der Kaltbarkelt der Decke 


Gefahr für den geringe Obstbau. Zur Bekämpfung 
der Krankhell ift nicht nur das kranke Holj, oweil 
möglich, herauszuſchneiden und zu verbrennen, ſondern 
es ſind auch die Baumkronen im Herbit nach Abfall 
des Laubes kräftig mit Kupfervitriolkalkbrühe zu be. 
ſpritzen, welch letztere . . im Zrühjahr darauf 
vor dem Deffnen der Knoſpen zu widerholen bleibt, 
ein Verfahren, welches weder erhebliche Koſten, noch 
praktiſche Schwierigkeiten verurſacht. 


„ILogenfeſt.] Die hieſige Loge „zur Einigkeit“ 
auf Neugarten feierte geſtern das diesjährige 
Johannis- Schweſternfeſſ. Aus dieſer Veranlaſſung 
fand zunächſt Nachmittags im Garten der Loge Concert 
der Theil'ſchen Kapelle und nach Einbruch der Dunkel» 
heit eine prächtige Illumination ſtatt. Nach Schluß 
des Concerts wurde unter Betheiligung von Groß 
und Klein unter Vorantritt der Kapelle die übliche 
Fackel-Polonaiſe veranſtaltei, wobei der Garten in 
bengaliſchem Lichte erſtrahlte. Der zahlreichen Kinder · 
ſchaar wurde beſonderes Vergnügen namentlich durch 
Aufſteigenlaſſen jahlreicher Luftballons bereitet. Ein 
Tänzchen machte den Beſchluß des vom ſchönſten Wetter 
begünftigten Feſtes. 


* abrechnung über die Provinzial Gohrerver- 
fammlung.] Der Feſtausſchuß der weſtpreußiſchen 
Provinzial Cehrerverjammlung zu Graudenz hielt 


Director Broſchek den Kaſſenbericht erſtaitete. Die Ein- 
nahme betrug 1550 Mk., die Ausgaben betrugen 1301.50 
Mark, es verbleibt ſomit ein Ueberſchuß von 248,50 
Mark, welcher laut Beſchluß des Jeſtausſchuſſes dem 
Graudenzer Lehrerverein überwieſen wurde. 


„[ Förſter'ſche Mafſivdecken.] Geſtern fanden in 
dem von Herrn Regierungsbaumeiſter Adam er ⸗ 
richteten Neubau auf dem Dominikswalle intereffante 
Verſuche mit den maſſiven Fußböden ſtatt, welche 
von dem Stadtbaurath Zörfter in Magdeburg con- 
ſiruirt worden find, Zu dieſen Verſuchen, die für die 
Miderftandsfähigkeit der neuen Conſtruction ein 
glänzendes Zeugniß ablegten, waren Vertreter der 
ſtaatlichen, militäriſchen, provinziellen und ſtädtiſchen 
Bauverwaltungen, fo wie Privatarchitecten und Bau- 
gewerksmeiſter in großer Anzahl erſchienen. Die Fuß- 
böden werden in der Weiſe hergeftellt, daß zwiſchen 
eiſernen I-Zrägern eigenartig geformte, mit Luftlöchern 
verſehene Jiegelſteine, die jo gebrannt find, daß fie 
an beiden Rändern ineinander greifen, mit gemöhn- 
lichem Mörtel vermauert werden. Die geſtern ange- 
ſiellten . ſollten den Beweis liefern, daß dieſes 
Mauerwerk ſich zu einer feften zuſammenhängenden 
Fläche verbindet und gegen Feuer, Druck und Schlag 
eine ungemeine Widerftandsfähigkeit beſitzt. Es wurde 
zunächſt die Decke mit einer Belaſtung von 2000 Kilogr. 
pro Quadratmeter belegt, welche der Forderung ent- 
spricht. die nach der neuen Baupolizeiordnung für die 
Tragfähigkeit des Fußbodens in ſolchen Räumen, in 
denen Verſammlungen abgehalten werden ſollen, vor- 
geſchrieben iſt. Nachdem dieſe Probe zur beſten Zu- 
friedenheit ausgefallen war, wurde unter der Decke 
ein ſtarkes Feuer entzündet, durch welches die Decke 
bis zur Gluthhitze erwärmt wurde. Kuch dieſe Feuer- 
probe hatte nicht die geringfte Veränderung in dem 
hervor · 


gebracht. Nun wurde die Widerſtandsfähighkeit 
gegen einen heftigen Stoß geprüft, Zuerſt fiel 
aus einer Höhe don fünf Metern ein eiſernes 


20 Kilogr. ſchweres Gewicht auf den Fußboden nieder, 
ohne daß eine Einwirkung ſichtbar wurde. Hierauf 
wurde aus derſelben Höhe ein Centnergewicht herab- 
geſchleudert und dieſes ſchlug war durch die Decke, 
doch wurde nur ein kreis rundes Loch in dieſelbe ae- 
ſchlagen, während die übrige Fläche unverändert blieb. 
Wenn alſo bei einem Brande ein Balken auf einen 
derartigen Jußboden fällt, fo wird er vielleicht ein 
Loch durch denfelben ſchlagen, die Decke ſelbſt wird 
ſedoch niemals einſtürzen. Diefelbe Conſtruction, die 
außerdem noch den Vorzug hat, daß fie ſich leicht her ⸗ 
flellen läßt und nicht theuer iſt, eignet ſich auch wie 


m. Tue ri liche 
ee eee 


Weiſe zur Kerſtellung ie 
praktifche Erfindung, weiche in unferer Stadt in tum. 
erſten Male in Anwendung kommt, dürfte ſich ſchnell 


viele Freunde erwerben. 


* Weſeler Cotterie. ] Am olerten Ziehungstage 
ſind nach dem Berichte don Carl Zeller jun, in Danzig 
gejogen worden: 

1 Gewinn a 100 000 Mark auf Nr. 36 564. 

1 Gewinn a 15 000 Mark auf Nr. 118 352. 

1 Gewinn a 5000 Mark auf Nr. 1547. 

2 Gewinne a 2000 Mark auf Nr. 161 885 109 388. 

8 Gewinne a 1000 Mark auf Nr. 4608 6204 17 080 
19525 74 725 76 438 80 745 91 941, 


Ioerichtsſitzungen.] Des heutigen hatholifchen 
Feiertages (Peter -Pauls-Seſt) gen fielen die Gerichts 
ſitzungen aus. Auch die große Meineids-Derhandlung 
gegen Barre und Genojjen mußte für geſtern ausgeſetzt 
werden. 

Polizeibericht für den 27. 
haftet: 9 Perſonen, darunter 1 Perjon wegen Dieb · 
ftahls, 1 perſon wegen Körperverletzung, 3 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 1 
feidener heller Vamenſchirmüberſug, 1 damenuhrkette, 
1 Sterbekaſſen-Quittungs buch der Steuermanns-Sterbe - 
kaſſe Nr. 15619 A auf den Namen Rohde, 3 Schlüſſel 
an einem Ringe, 1 20-Marhfiück, 1 Zwei-Kilo⸗ 
grammgemwiht, 1 Granatbroſche (Stern) in un- 
echter e 1 Paar ſchwarze Damenglacé- 
handſchuhe, Packet Eigaretten, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Poligeidirection. 
3 Milchflaſchen, abzuholen von dem Schutzmann Leit- 
hold in der Markthalle, 1 ſchwarzer Sonnenſchirm, 
. aus dem Bureau des 3. Polizei-Reviers, 
Goldſchmiedegaſſe 7; 1 Kor allenkreuf und 3 Paar 
ſchwarze Kinderſtrümpfe, abzuholen aus dem Bur eau 
des 7. Polizeirebiers in Langfuhr; 1 weißer Kinder ⸗ 
pelzkragen, abzuholen von Frau A. Schlicht, Stein 
ſchleuſe Nr. 3. — Verloren: 1 goldene Broſche — Noſe 
mit einem Brillant —, 1 Gdyultornifter mit Büchern, 
1 filberne Taſchenuhr mit Goldrand und kurzer 
füberner Kette, abzugeben im Sundbureau der königl. 
Polizeidirection. 


IPolizeibericht für den 29. Juni.] Verhaſtet: 
10 Perſonen, darunter 4 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Einſchleichens, 1 Perſon wegen Zrun- 
kenheit, 2 Bettler. — Gefunden: Krankenkaſſenbuch 
des Karl Wenzel, 2 Policebücher der Lebens- und 
Garantie - Verſicherungs - Actien- Befellfchaft „Friedrich 
Wilhelm“ Nr. 188493 und 115795 des Eugen Kohnne 
und des Johannes Robert Kohnke, 2 Schlüſſel, abzu- 
holen aus dem Fundbureau der Aal, Polizei-Direction; 
1 rother Sonnenſchirm mit gelbem metallenem Griff, 
abzuholen von dem Steuerjupernumerar Franz Stuhr- 
mann. Brunshöfer Weg 34. — Verloren: 1 goldene 
Damenuhr mit Kette und Monogramm 9. B., abzu- 
geben im Fundbureau der hal, Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


g. Neufahrwaſſer, 28. Juni. (Derfpätet erhalten.) 
Der hieſige Turnverein beging geſtern die Feier jeines 
Stiftungsfeſtes. Am Morgen fand von drei Abthei- 
lungen der praktifhen Turner in der Turnhalle ein 
Schauturnen ſtatt, mobei an den verſchiedenen Geräthen 
einheitlich und ſchön durchgeführte Uebungsgruppen 
vorgeführt wurden. Auch Stab und Ordnungsübungen 
ſchloſſen ſich an. Nachmittags folgte eine Ausfahrt mit 
Damen und Angehörigen. Auf fünf Aremjern und 
Privatfuhrwerken gings über Cangjuhr, Brentau, Gold. 
Krug, Schwedendamm, Freuden, Schwabenthal na 
Oliva und zurück nach Neufahrwaſſer, Ungefähr 1 
Perſonen waren an der Ausfahrt bethelllgt. 


Marienburg, 29. Juni. Ueber das geflern ge⸗ 
meldele furchtbare Ghedrama berichtet die „Noa. 
Zig.“ noch folgende Einhelhelten: der ſe 


und 28. Juni.] Der- 


über ein Jahr 
zeichnete 36 fähr! 
berechtigter Weiſe 
Frau Eifer ſucht, 

offenbarte und einen von Tag zu Tag ſtetig zu- 
nehmenden krankhaften Charakter zeigte. Die un⸗ 
glückliche junge 
ſeiden, umſomehr als der Mann 
Möglichkeit des 
mit anderen Menſchen abſchnitt. Allein bei ihren 
Ellern konnte ſie Troſt finden, 
deshalb Freitag früh nach einer 
dahin, Mittags folgte ihr Lehmann nach, 
Reue empfand und eine Ausſöhnung mitſeiner Frau 
verſuchte. Darüber kam der Abend heran und das 
Ehepaar rüftete ſich zur Heimkehr, 
bereit erklärt hatte, nochmals mii ihrem 
nach Marienburg zu gehen. 
Frieden zu athmen und Krauſe verließ zwecks 
einer häuslichen Derrichtung ruhig das Zimmer. 
Frau Krauſe aber begab ſich, um für die ſungen 
Teute noch 
holen, nach dem Keller. Plötzlich wurde ſie du 5) 
ein fürchterliches Angſtgeſchrei ihres Kindes zurück ⸗ 
gerufen, 
aufriß, fah fie, wie Cehmann auf feine entfliehende 
Frau einen RNevolverſchuß abgab, 
Rücken traf und lodt niederſtrechte. Wie ſich 


ſpäter 


verheirathete, als jähzornig be- 
e Lehmann hegte durchaus un- 
gegen ſeine junge und hübſche 
die ſich oft in feltfamfter Weiſe 


Frau hatte darunter ſchwer zu 
ihr faſt jede 
Verkehrs und der Kusſprache 


und ſie begab ſich 
häuslichen Scene 
der wohl 


da ſich die Frau 
Manne 
Alles ſchien ſo wieder 


friſche Butter zum Mitnehmen zu 


Als ſie die Thür des Wohnzimmers 


der dieſe im 


ergab, halle die Unglückliche vorher 
einen Schuß in den jedenfalls zur Abwehr 
gegen die Mordwaſſe erhobenen rechten Arm er- 
halten. Nach Bollbringung der grauſigen That 
eilte der Wahnſinnige an den Spiegel, drückte 
mit sitternder Hand den Revolver nochmals ab 
und jagte ſich eine Kugel hinter dem rechten Ohr 
in den Kopf, worauf er jur Erde fiel. Während 
bei der jungen Frau das Leben ſogleich entflohen 
war, zeigte der Mann noch ſchwache Lebenszeichen, 
doch berſtarb derſelbe im Arankenhaufe, wohin 
er gebracht wurde, nach wenigen Stunden, ohne 
die Befinnung wiederzuerlangen. Seine Leiche 
ſoll nach Elbing gebracht werden, wo ſein alter 


ehrwürdiger Vater als penſionirter Cehrer lebt. 


das jugendliche Opfer dieſes Ehedramas wird 
morgen vom Elternhauſe aus dem Schooße der 
Erde übergeben werden. 

3. Flatow, 28. Juni. Geſtern gegen 6 Uhr Abends 
entſtand auf dem Gehöfte des Amtsvorſtehers Krieſel 
in Glumen bei Zahrzewo ein großes Feuer, welches 
in kurzer Zeit mehrere Gebäude in Aſche legte. 


t Neuenburg. 28, Juni, Heute Nacht gerieth das 
dem Malermeiſter Borucki gehörige Haus in Brand. 
Als die Töchter auf der Oberſtube ſich ſchlafen legten, 
bemerkten ſie bald einen brandigen Geruch und Rauch. 
Als fie die Thüre des Zimmers öffneten, ſtand die 
Treppe in hellen Flammen. Nothdürſtig angehleidet 
hüllten ſie ſich in Betten und Kiſſen ein, eilten die 
Treppe hinunter und kamen mit leichten Verletzungen 
davon. Das Haus iſt abgebrannt. 


nh. Bütow, 28. Juni. Ueberall Jeuer! In Treblin 
brannte heute früh die gefüllte Scheune nebſt Stall des 
Kaufmanns Steinhorſt ab, wobei viel Dieh mit um- 
kam, — Zur ſelben Zeit äſcherte ein Brand das Gehöft 
des Beſitzers Hächer in Abbau Trebialkow ein. 


» [Ahlwardt hilft! Weber dle verzweifelte 
Stimmung im ertrem-agrariihen Lager über die 
Erfolge des Bauernvereins „Nordoſt“ giebt eine 
Zuſchrift im Ahlwardt'ſchen „Gen.-Anz.“ vom 
27. Juni. von einem Landwirthe S. datirt 
Schlackow, Poft Saleske in Pomm., den 24, 5. 97, 
einen ſehr charakteriſtiſchen Belag. In diefer Zu · 
ſchrift heißt es: 


und Cohnſorten arbeiten hier .... und erringen 
uch leider viele Erfolge durch den Bauernverein 
„Nordost“, dieſe Judenſchutztruppe ekelt einen förmlich 
an. Dieſe Colonne muß geſprengt werden und koſte 
es, was es wolle. das ift ein — —.“ 

Die Redaction bemerkt dazu: Hr. Ahlwardt iſt 
gern bereit, ſobald Sie alles vorbereitet haben, 
einige Vorträge in Stolp und Umgegend zu 
halten. Machen Sie an einigen aufeinander fol- 
genden Tagen einige Lokale feſt und iheilen Sie 
uns dies rechtzeitig mit, ſo geht Ihnen fofort das 
Thema zur Anmeldung etc. zu. Alles andere be- 
ſorgt die A. A. D. D. a 

Alſo jo weit iſt man dort ſchon, daß man Ahl- 
wardt zu Hilfe ruft? Nur zu! 


N Nügenwalde. 27. Junl. Im Wahlkrelſe 
Schlawe-Bütow-Rummelsburg macht die liberale 
Bewegung die erfreulichſten Fortſchritte. Zwei 
Mählerverſammlungen, die geſtern uno heute, 
die eine in Rummelsburg, die andere in Rügen · 
walde, abgehalten find, hoben davon den klarſten 
Beweis gegeben. In Rummelsburg waren mehr 
als 400 Wähler zuſammengenkommen, um An- 
ſprachen des Reichstagsabgeordneten Herrn dr. 
Barth und des Hofbeſitzers Kerrn 9. Stein- 


hauer Obermühle beizuwohnen. die Aus- 
führungen beider Kerren wurden mit flürmi- 
ſchem Beifall aufgenommen. In der Dis- 


cuſſion war auch allen Gegnern Gelegenheit 
gegeben, ſich ju äußern. Bon dieſer Gelegenheit 
wurde in Rummelsburg in der denkbar un- 
geſchickteſten Weiſe Gebrauch gemacht. Ein kleiner 
Tandwirth verlas eine Erklärung, der man die 
agrariſche Einwirkung ſofort anſah. Ferr Dr. Barth 
lehnte es ab, auf dieſen Derſuch, die angebliche 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Groß- und Klein- 
grundbeſitz zu documentiren, einzugehen, und 
forderte einen redegewandten Agrarier heraus, 
die conjervative Sache zu vertreten. Darauf hielt 
der Dorſteher einer Präparanden - Anftalt, Herr 
Schirmer, eine agrariſch-junkerliche Rede mit all 
den ſattſam bekannten agrarifcd - reactionären 
Redewendungen. Nachdem er fic eine gründliche 
Abfertigung ſeltens des Herrn Dr. Barih zuge ; 
zogen hatte, berſtummte alle weitere Oppofition, 
und die Verſammlung beſchloß mit allen gegen 
eine Stimme die Candidatur des Herrn 
Steinhauer, des bekannten Vorſitzenden des 
Bauern-Dereins „Nordoft”. mit allem Nach- 
druck zu fördern. der Vorſitzende der Der- 
ſammlung, Herr Mühlenbeſitzer Hintze ⸗ 
Abtshagen, war in der Lage, ſechs ſchrift⸗ 
ſiche Kundgebungen aus Dörfern in der 
Umgegend von Rummelsburg verſeſen zu können, 
die ſich gleichfalls mit größtem Nachdruck für die 
Candidatur Steinhauers als die denkbar günſtigſte 
ausſprachen. Die außerordentlich glücklich ver⸗ 
faufene Verſammlung ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Reichstagscandidaten Steinhauer. 
Die heute Nachmittag hier in Rügenwalde 
abgehaltene ebenfalls äußerſt zahlreich beſuchte 
Wählerverſammlung verlief nicht minder er- 
freulich. Herr Dr. Barth konnte mittheilen, 


daß der ſeltens der freiſinnigen Volks 
arte! ursprünglich als Candidat in Aus 
dan genommene Kerr Kaufmann Schiffmann 


in Rügenwalde in einem Schreiben an den Vor 
des lderalen Wahlvereins für Schlawe ⸗ 
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Bütow-Nummelsburg feine Candidatur zurück 
gezogen habe, 
Steinhauer 
Eiberalen 
nahm von 
friedigung 
hauer hat 
gefunden. 
wie die des Herrn Dr. Barth erwecklen den größten 
Beifall. In der Discuffion nahm nur Herr Conful 
John das Wort, um in der wärmſten Weiſe ſich 
für die 
Steinhauer auszuſprechen. 
Dr. Barth, Steinhauer und den Vorſitzenden 
Kintze ſchloß die Berſammlung. Die Stimmung 
der Liberalen im Wahlkreiſe iſt eine zuverſicht⸗ 
liche. die Abhaltung weiterer Derſammlungen in 
nächſter Zeit ifi in's Auge gefaßt. Man hofft be= 
ſtimmt, daß das agrariſche Junkerthum dieſen 
alten conſervativen Sitz bei den nächſten Reichs« 
tagsmahlen einbüßen wird. 


fo daß nunmehr nur noch Herr 

als alleiniger Candidat aller 
im Zelde ftehl, die Derſammlung 
dieſer Mittheilung mit ſichtbarer Be- 
Kenntniß. der Candidat Herr Stein- 
auch in Rügenwalde die beſte Aufnahme 
Seine politiſchen Ausführungen ebenie 


Candidatur des liberalen Landwirihes 
Unter Hochrufen auf 


Alfo zwei Wählerverſammſungen haben den 


Vorſitzenden des Bauernvereins „Nordoſt“ Herrn 
Steinhauer Obermühle 
Candidaten für 
Rummelsburg aufgeſtellt. Ein im Areiſe ſehr an- 
geſehener Mann, Herr Conſul John-Rügen- 
malde, 
auf das Wärmſte weil fie die aus ſichts reichſte und 
allein Erfolg verſprechende ſei. Dies war, wie 
uns berichtet wird, ſchon feit längerer Zeit die 
Meinung der großen Mehrheit der Elberalen 
in dem dortigen Wahlkreiſe. Entgegenſtehende 
Nachrichten in Berliner Blättern können nur von 
einer Seite ausgehen, die über die dortigen Der- 
hältniffe fhledht ortentirt iſt. Dolle Anerkennung 
verdient es, daß der von det freifinnigen Volkspartei 
in Ausfih! genommene Candidat Herr Schiffmann 
im Intereſſe des einmüthigen Dorgehens der 
Liberalen feine Candidatur zurückgeſogen hat. 
Damit iſt der bisherige Imfefpali 
Lager beſeltigt und ein feſtes Zuſammenhalten 
aller Liberalen geſichert. 
Borgang auch anderwärts von guter Wirkung 


ſein. 

Allenftein, 28. Juni, Ein ſchweres Unglück hal ſich in 
dem unweit Allenſtein gelegenen Dorfe Schönbrück ereignet. 
Dort gingen am Sonnabend Abend die beiden Schweſtern 
des Herrn Pfarrers Erdmann, im Alter von 19 und 
30 Jahren, 


e faſt einmüthig als 
die Reichstagswahl in Schlawe ⸗ 


empfahl die Candidatur Steinhauer 


im liberalen 


Hoffentlich wird dieſer 


nach dem nahe gelegenen Thomsdorfſer 
See, um zu baden, wie fie es ſchon jo oft gethan hatten, 
aber an einer Stelle, die fie bisher nie beſucht hatten 
und die vom Ufer aus ſofori tief hinunter ging. Da 
die Geſchwiſter ungewöhnlich lange ausblieben, ging 
der Bruder nach, ſand die Kleider am Ufer liegen und 
hatte ſomit die ſchrechliche a daß beide in dem 
See den Tod gefunden hatten. Nach längerem Suchen 
fand man beide Leichen mit dem Geſicht auf dem Grunde 
liegend, Arm in Arm. Wahrſcheinlich hat eine die 
andere ju retten gefucht, wobei beide den Tod gefunden 
haben. die Geſchwiſter erfreuten ſich allgemeinen 
Beliebtheit. 

Y Bromberg, 27. Juni. Der hier feit drei Jahren 
deſiehende Bromberger Ruderelub „Frithjof“, dem 
es gelungen iſt. an der Brahe von dem fis caliſcher 
Seminargarten ein Stüch Land zur Erbauung eines 
Bootshaufes auf demſelben ju erhalten, beging heute 
deſſen feierliche Einweihung. Die Jeſtrede hielt Hera 
Oberbürgermeiſter Bräſiche, An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm gerichtet. 


Ver miſchtes. 

Breslau, 29, Juni. (Tel.) Geftern Abend v0’ 
der Dachdecker de feine Frau ermwürat 
und verſucht, feinen Sjährigen Anaben ſue 

2 an zündete. Daa 
wurde aber gelöſcht und der Knabe gereite 
erheblich verletzt; der Mörder wurde ge 
erhängte ſich aber im Gefängniß. 


Standesamt vom 29. Juni. 


Geburten: Kgl. Zelegraphen- Alfiftent Otto Pilcho dak 
S. — Bierfahrer Car! Engler, . — . Juliu 
Domnick, T. — Maurergeſelle Fritz Sperling, S. — 
Maſchinenbauer Carl Behrendt, S. — Arbeiter Feinrich 
Herrmann, T. — Arbeiter Ludwig Spät, J. = 
Schloſſergeſelle Hieronimus Willma. — Schmie 
Stanislaus Kawecki, T. — Hoboift, Sergeant im Ju 
Artillerie-Regt. v. Hinderſin (pomm.) Ar. 2 Lud 
Keßler, S. i 

Aufgebote: Brenner Karl Guſtav Ernfi Engler u 
Marie Margarethe Scheu, beide hier. — Schloſſer 
Johann Hermann Haaſe hier und Augufte Natalie 
Pudlich zu Städtiſch Glugomho, — Landbriefträg 
Alexander Zifchöder zu Neumark und Anna Zeders 
a 8 re 

eirathen: eifchermeifter Rudolf Baltzer und 3d 
Mufolf, — Schuhmachergeſelle Alexander 7 — = 
Eliſabeih Kuhn. — Arbeiter Rudolf Laſſan und Martha 
Beyer. — Arbeiter Johannes Majewski und Bertha 
a N 

odesfälle: Rentier Herrmann Julius Karl Do 
66 J. — Frau Louiſe Rohde, geb. Schulz, 57 il 
Wittwe Anna Marx. geb. Dettloff, 71 J. — S. 
Maurergefellen Richard Sappert, 9 M. z 


— x— — — — nn 
Danziger Börſe vom 29. Juni. 
Weizen bei kleinem Verkehr in matter Te 
und ſchwächeren Preiſen. Berahlt wurde für and 
ſchen weiß 766 Gr. 157 M, 777 Or, 157½ M per Tonn 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
und 750 Gr. 110 M. Altes per 714 Gr. per Tonn 
— Gerſte ift gehandell ruſſ. zum Tranſit gro 663 
Gr. 79 M ab Speicher, kleine 606 Gr. 73 A per 
Tonne. — Grbfen ruſſ. ſum Tranſit Golderbſen mit 
Geruch 90 M per Tonne bezahlt. — Weizenkleie 
grobe 3 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggen⸗ 
hleie 3,30 M per 50 Kilogr. dez. — Spiritus un- 
verändert. Contingentirter Ioco 29,50 M Br., nicht 
contingentirter loco 39,80 M Br. 


x Gentral-Diehhof in Danzig. 
anzig, 29. Juni. Es waren zum Verkauf geſtelltz 
Bullen 43, Ochſen 20, Kühe 38, Kal 5 
Samen 8888 h ber 113, Hammel 2297, 
ezahll wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
1. Qual. 27—31 M,. 2. Qual. 24—26 M. 8 
bis 23 M. Ochſen 1. Qual. 28—30 M, 2. Qual. 28 
bis 27 M, 3. Qual. 2224 AR, 4. Qual, — M. Kühe 
1. Qual. 29 M, 2. Qual. 26—28 M, 3. Qual. 24 bis 
25 M, 4 Qual. 20—23 M, 5. Qual. 16—17 M. 
Kälber 1. Qual. 38 M. 2. Qual. 35—37 M, 3. Qual. 
32—33 M, 4 Qual. — M, Schafe 1. Qual. — Ab, 
2. Qual. 22 M, 3. Qual. 18—20 M, Schweine 
1. Qual, 37 M, 2. Qual. 34—35 M, 3. Qual M 
bis 33 M. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Schiffsliſte. 
T 
5 en: Robert Thormann (GD.), let 
Methil. Kohlen. — Bravo (SD.), Robion, kun, edler. 
29. Juni Wind: W., ſpäter ORD. 
Angekommen: Digar (SD.), Nielſen, Binth, Rohlen 
— Gtabt Lübeck (S.), Krauſe, Cübek, Güter. 
4 ige un. i Prignitz, Esbſer 
olz. — Oberon, Kalff, Ku olz. — 
Roberifon, Dundee, Zucher. 3 
Im Ankommen: I Logger. 


Berantwortlier Redacteur Se Sander in Da > 
Druch und Beriag son G. b. Algender — 
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ER Di. koftet der Danziger Courier für den Dina 

U 
Pr von den bekannten Abholeſtellen und von 

uf 2 J Pfg Expedition abgeholt. 


der „Danziger Courier“ it ſonit die aller billigste fiſlich erſcheinende Zei 


Beitellungen für Monat Juli werden von den Austrägerinnen angenommen. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. pe e een 


Die Glaſerarbeiten und das * Be 8 an den Unter Nr. 53 des hiejigen Brocurenregifters iſt heute bei der Gleis von km 16 691 bis 21083 
Communalgebäuden innerhalb der Stadt Dorſtädten[ Firma „N. Schulz“ in Spalt B wiſchen Stat 
ſür die Zelt vom 1. Juli 1897 bis 30. Sunt 1900 doll öfentit c > Frulknnigi ETR ee He ee 
verdungen werden 1. Ae Schult, Angebotsbogen nebit peſonderen 


die „Danziger Zeitung“, 


VBerſchloſſene angebote mit der Ae 42 5 auf 2. Richard Schul: Bedingungen ſind im Bureau der 
Glaſerarbeiten an den Tommunalgebäuden“ einaetra en, daß beide Procuriften nur befugt find, gemeinſchaft⸗ unterseichnelenänfpection wochen⸗ das Hauptorgan Danzigs, 
mm 2. Juli, Vormittags ie Ay lich die Firma zu zeichnen. täglich einzuſehen, auch gegen int tägli 
im ftäbtiihen Baubureau, woſelbſt die Bedingungen und das — den 23. Juni 1897. cıqrıo]pofifreie Einſendung von 0,50 AN erſcheint täglich 2 mal und hoftet mit dem 


N r \ 1 g g . zu beziehen, 
Preisverzeichniß eingeſehen werden dürfen, einzureichen. Königliches fimtsgericht. Die mit entſprechender Auf- 


Danzig, den 23. Juni 1897. (14506 Aufgebot ſchrift zu veriehenden Angebote 
[2 


Der Magiſtrat. ſind bis zum 15 Juli 1897, Vor- 
In der Erbeslegitimationsſache nach dem am 8. Februar 1892] mittags 11 Uhr, vofffrei einzu- 


vr zu Cebno-Abbau, ſoviel bekannt ohne Errichtung eines Teftamentsfreihen, zu welcher Zeit die An- Abholun 
7 Concursverfahren. ober einer ſonſtigen letztwilligen Verfügun ir Altſitersl gebote in Gegenwart der etwa A h 6 von der Gzyeoition une ee 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Thomas Pulinski in Albrecht Tokarski haben lich als Erben deſſelben legitimirt reſp.erſchienenen Bieter onen bholeftellen 
asburg Weſtpr., welcher ſich zur Zeit wegen Geiſteskranſheitſ gemeldet: werden. (14701 2 Mark 


Huftirten Witblatt „Danziger Fidele 
Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Land- u. 
Hausfreund“ für das Dierteljahr bei 


8 Irrenanſtalt in N befindet, wird heute I. feine Geſchwiſter: Danzig, den 28. Juni 1897. 
1897, Nachmittags 5 Uhr, das Concursperfabren er- 55 2 e zu Cebno-Abbau, Königliche Eifenbahn-Betriebs- 


Inſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Jagdnutzung der Feldmarn 
1 joll am 8. Juli, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im Gemeindeamt 
hierfeibit, meiſtbietend auf 6 


bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus 
2,60 Mk., bei der Poſt ohne Beftellgelv 
2,25 Mk., mit Beſtellgeld 2,75 Mk, 


nt. 

Concursforderungen find bis um 28. Juli 1897 bei dem ume 

Gericht melden. 1 ER del 

2 sich. ur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- Erpedition m danzig: Kelterhagerg. 4 ” 

Heine oder 81 17 5 75 i Bean ee, Tot a“ * Ee ee er. a Zoppel⸗ Seefflaße 95 . 
nes igerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 2 5 

. n 8 120 der Coneursordnung bezeichneten Gegenſtände — au 1 Eisenthumer Johann Hoeinskowski in Pebnoerhütte, Die E 12 — 97 "a : . * 


den 22. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 60 . v. Rocinskowska, verehelichte Beſiher Bloc BER uni er 52 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 1. bie echter feines am I. Mai 1870 zu Karwatino veritorbenen t r : 
den 18. Auguit 1897, Bormittags 10 Uhr, Bruders, des Gihnelders Anton Te ar Sa 2 
— vor dem unterzeichneten Gerichte im Zimmer Nr. 9 Termin Emilie Kugulte Tokarski, verehelichte Arbeiter Scheffelshi, ‚Brandt. 


in Neuſtadt Weſtpr. 


anberaum 
Allen Perſonen, welche eine jur Concursmaſſe gehörige Sache Alle diejenigen, welche n d 1 e Erbanſprliche dan 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuld (die ſinb, auf den Nac laß nach Albrecht Koharakl ne werden aufge- em zu e Nah 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner oder deſſen] fordert, ſich ſpäteſtens bis zum agdverpadhlung ap: . undegaſſe N j 
Pfleger zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auf- 17. September 1897, Mittags 12 Uhr, \ 22 n In ger! 7 ar 


er für den 1. Juli, 9 Uhr, an- g 5 N 
5 n 1. Ju h 485 3 5 . 


gelebte Termin jur 


erlegt, von dem Beſitze der Sache und von ben Forberun — Bi ' gelb A 

bei dem unterzeichneten Amtsgerichte zu melden und zu legitimiren, ) 0 ) Os. f auer. 
nehmen dem Goneurspermalter bis m 28. Jalf 1097 Fe eigej widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für die vorſtehend dekeic len kr emein k ſterwi she” . . en 
zu machen. 5 Erben ausgeſtellt werden wird. übernimmt den Bau runder 


Neuſtadt Weſtpr., den 23. April 1897. Sl wird hiermit 


Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV. aufgehoben. 


gez. Hartmann. 


Strasburg Weſtpr., den 26. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Fabrik- erung Me 


Grun 


Bekanntmachung. 5 1 wo . n en 
Der Kaufmann Max Wiener in Dt. Eylau 15 135 leine 2 DR” Auf nach Rorden! BE Der Gemeindevorſtaud. 15 
mit Betin, geb. Fiſcher, durch Vertrag vom 7. 1897 die Ge- Sonderfahrten der Deutſchen Nordland eſellſchaft u Deinsis, aber n Danis Jans 


meinſchaft der Güter und des Erwerbes mit ber Naßgade ausge- Lindenſtr. 1. nach Norwegen, dem Lande der Millernachtsſonne. , 
ſchloſſen, daß das eingebracht 3 der 14 22 das-Ibis zum Deere mit dem r end 
jenige, was fie inäter durch Erb Btümeiätle m — ee eee, 

oder ſonſt erwirbt, die Eigenſchaft des geichlic. —— 3, Reife, 
Dermögens haben ſoll. Eintragungen in das Regiſter zur Eintragung aan er 13 am, Juli. Abfahrt o ben e. 15 21. Juli. 


88. „bg ca. 29. 2 2 500 ausge bee Bauten 
38. „Blonde“, ca. 1./3. Juli. in Seen europäiihen Staaten,] 2 3 — N 


der A b der ehelichen Gütergemeinſcha Sportsroute Hammerfeſt-Spinbergen it dem G. S. Cofoten, S is f 5 
a um 28. Jun 1897. 9 . x (0 H 4ylCapt. Sperdrup (Begleiter een wöchentlich. — "Preis ine Be rer . . rern ae e e 
Dt. Enlau, den 28. Juni 1897, fämmtl. Candtouren von ‚Il 400. — an. Aumeidungen erpetenSS. Franelte“ ca. 14. 18. Jul.] Damel es: Schnelle Hülfe in] Ein noch im Betriebe 
* = an Richard er: Leipzig, Lindenstr. 1, für Beriin an With. * e 8 allen discreten Ange, einpferdiger 
Königliches Amtsgericht I, Moll, Ritterſtr. 2, W. Gennerich, Eintenſtr. „149, — Auskunft] Es ladet in London: j|lesenbeiten (Bertod,-Gtörg. etc.) 
ertbeilt auch der Syndicus der Gelellihaft Rechtsanwalt Dr| Selmfen’s Verlag: Bern W. 48. asnic- , 
Bekanntmachung. Cennerick- Berlin, Cinienitrahe 149, (2882 Nach Danzig: be 
Zufolge Verfügung von 19. Juni 1897 ift an demieiben Tage Dertreter in Dane % no Große Huction un rung zu haufen. 
n Paul Ed. Berentz. Brobbanhengaſſe Nr. 30. SS, Blonde“, cd. 10,12, Juli. 30 N nit ertbeilt 


in — mess et 5 1 — 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr eingetragen, da er 
. Auguft Kniffel aus Zeite Grauden für feine Ehe mit Dampfbootfahrt 


1 derike A ein, Kreis Oſterode Oſtpr., 33 a 
en 20 ei 20. al 1887 bie Gemeinschaft der Süter und Danzig Neufahrwaſſer Weſterplatte. 
Für die Ferienzeit werden von Dienftag, den 29. Juni, an im 


des Erwer bes Er der an n hat, an “ 

gegenwärtigen Vermögen der Braut und allem, was fie ſpäter f d 

durch Erbſchaft, Geſchenke, Glüchsfälle oder ſonſt erwirbt, die n e d e e 
den Abonnementskarten ausgegeben: 


Eigenſchaft des vorbehaltenen Vermögens beigelegt wird. 
Graudenz, den 19. Juni 1897. (147301, Dampferfahrkarten, gültig vom 1. duft bie 31. Juli er. 


Königliches Amtsgericht. a A 40 700 
Were für Erwachſene M 8 
„Kinder unter 12 Jahren 15 9 00 


2 Babe - n gültig vom J. Juli bis 31. Bun, 
reis für Erwachſene 
Kinder unter 12 Zahren „ 2.50 
3. Babe · NAbennementsharten für die ganze Saiſon find im Bureau 
und beim Inſpector Bruchmann, Wellerplatte, zu folgen- 
den Preiſen zu beziehen: 


Von Condon fällig: 
SS, „Blonde“, ca. 30. Juni, 


Th. Rodenacker. 


mit Kor kſtopfen  Malhinenfabrih, Dar Danzig. 


ar Flotter Zeich er 


Freitag, den 2. Juli, von 
10 uber ab, werde uch im Auf- von Noler, rik geſua /t. 1 
obiger Branche Vertraute 


trage 


50 Ballen Wein- 


und Bier korke N 
(750 Mille) „Dans. o. Umg. Breitg. 


\ u 
in beliebigen Partien an ben irum d. 
9 D. Pando“ Meiftbietenden gegen gleich baare ART, v. e. I. Ci 8 


e 

Jahlung für ieden gehotenenſall Vertreter geſucht. Bew. u. 

Capt. Joh. 88818 in 1 8 ne R P. 6113 a. Heinr. Eisler, Hamburg. 

(adet bis Mi der verkäufer, ſowie Bi — 
Eden Bonnechanineulahr. und dec bers aufmerh.| Neiſe- und Plaß⸗ 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 21, Juni 1897 iſt an demſelben Tage 


die in Graudenz beſtehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Wolff Rofenberg aus Grauden ebendaſelbſt unter der Firma 


W. Noſenberg 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 523 eingetragen. 


' e 
r we 1 icht ATS ur Erwachſene ‚£0 u. falls eine Dampfer. M 6,00 ee Mewe, abet 6 5 Inſpector-Poſten 
ane „ Kinder unter 12 Jahren 8 ahrkarte gelöſt iſt „ 4.50] Neuenburg, Grauden N dleiner eriten Ainderverfiherung 
Berdingung 4, Fahr⸗ und Badekarten für Falles und Schülerinnen, gültig] Güter-Anmeldungen erbittet foerichtl. 8 110 ng or und [unter Sorılalihen Gonditionen 
der neh a e für den weſtlichen Theil der Cadeſtraße e alt Seebad ohne Seebad Ferd. Krahn, anzig. zu vergeben. 5 
(2320 am) und für die nördliche ee eee (18C0 qm Zür den 1, platz * 800 M 4,00 Schäferei 15. 14684] m Tguatifieirten foliden Bewerbern, 
einkalichtih Lieferung der Bflafterfteine) auf Bahnhof Marienburg. 3 „2,50 Ts Tadet bis Pfiſtwoch Abend Auction auch Anfängern, inactiven Sit 
Bedingungen und 3eihnungen liegen ur Einfihtnahme in dem] pie Schulernarteg berechtigen bie: Inhaber während der Zeit 


D. „Brahe“ 


nach fämmtlihen Weichſelſtatio⸗ 
nen; Güterzuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 


Geſchäftszimmer der Unterzeichneten aus; erſtere können gegen], 
Roſtenfreie Geldeinſendung von 1 MU von ber Unterzeichneten be- 
Ben EDER. Zuſchlagsfraſ, 3 Wochen, Die Angebote find ver. ſolche Karten während Ipäterer Stunden heine Gültigkeit haben. 


gelt und mit der Aufſchrift „Pflaſterarbeiten auf Bahnhof 
Marienburg“ bis zum 14k. Juli d. Js., Vormittags 11 un „CCC N Mittags 12 Uhr, werde ih im 


Es find ferner zu kaufen: Fluhdampfer « Erpedition, u, 2 ga 5 Virthſchaftsfräulein, 
Dampfer-Zeitkarten für mindeſtens 30, längſt 120 auf- 5 5 
e Tage, deren Anfangstermin und Gültigheits- Ssaherheilanfialt berbere Seänung * ee een Fa in Danzig, ſucht 
dauer vom Belieben der Käufer abhängen. Stettin. 193 pommerſche Würſte, une in f. Haufe, am liebſten 
Es iſt erwünſcht, daß deln gen auf eige größere Anzahl ae 1852. 124 Blutwürfte, 37 Leber- e 11 am 


von 6 Morgens bis 2 Nachmittags käglich zur einmaligen Fahrt 


r,. 
nach der eſterplatte und zurück und zum Seebade, wogegen im £adenlocale Langſuh 


Hauptſtraße Nr. 89. Gefällige Offerten unter 
Mittwoch, den 30. Juni er., 20 an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


koitenfrei an die Unterzeichnete einzuienden, 
Dirſchay, den 26. Juni 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs-Inſpection 1. 


Concursverfahren. 


In den Concursverfahren über das Vermögen der Zucker ⸗ 
fabrik Ziegenhof iſt behufs Berichterſtattung und Rechnungs- 
legung feitens des 3 Termin tur Gläuberver- 
ſammlung 

auf den 19. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, 


8 tsit 1 ä 1 d 4 
hierBuca geladen merken, FF Seebad Weichſelmünde. 


Die Verwaltungsrechnung des Concursverwalters wird vor Der Geſechtsſchießübungen wegen bleiben die Sb in 
dem Termin eine Woche lang auf der Gerichtsichreiberei ur Ein- Meihfeimände a0 0 Juni, Lu 2.3. 5. und 6. Juli ant 


Fahr- und Badekarten ſchriftlich an das Bureau gerichtet werden, Alimat K t; _Starhe 1 75 
die Karten Stehen dann am nächſten Tage nach Erhalt der ſchrift⸗ Eifel dee Waſſer⸗] mürfte, 117 Landwürſte, 
5 Zungenwürſte, 5 Rou- 
Verfügung. schaftlichen Prinzipien. laden, ſowie 54 
e Direction: mit Schmalz 
b ydee meistbietend gegen ſo- 
raht, Arn. 080 fortige baare i ae 


lichen Beſtellung gegen Zahlung des Preiſes den Beſtellern zurfheitverfahren nach ſtreng wiſſen⸗ 
Schüſſeinſe 
Or. ck Hans Viek, 
ER a NC 77 Rasſtres 
teigern (14720 


fucht sum 1. Juli er. (14124 


fiht ausliegen, Nachmitt ſchloſſen. 
Ziegenhof, den 23. Juni 1897. Weist, Danıiase Dampfſchiffahrt. und 1 offerirt billigſt Gerichtsvolltteher. dolph Janzen, 
E n ene. win. Wehl. Danzig, [une hundert Centner — Hähergafie 33. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, (14680 1 N. 7 [ 7 f AR Srauengafie 6. 271 8 _Meldnngen 8-1 und EB, 
Bekanntmachung. ingojenziegeleien LAN „is, einfach. vorjähriges Hen Tüchtige 


Zufolge Verfügung vom 24. d. Mts. iſt an demſelben Tage die 


Complete Ausführungen als * a ih. ne Ken. von ſehr gutem Futterwerth hat 


Verkäuferin 


5 Specialität. Zahlreiche Referenten. \ 


hier beſtehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Mareuſe 5 E 1 
Marcus hier unter der Firma ! Anfertigung von Projecten bei & 8 3 „P. leſen. ae Raummangel ſeoſoe 01 

Mareuſe Nareus Uebertragung ber Ausführuna b. gratis, is Brief geg. use (Enriftin), die vollſtändig mit der 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 329 eingetragen, Roſtenlos. für Porto. G. Schroedter, Kur i- und 95 74 


Sat b. Mertenbure bin Ih In Den Biel geicht, wei, — 3. Hlamann, Kontanı mh „Reu-Münfterbers_Weftpr. _ 
nau b. MWartenburg bin e e 5 
AAllſeebendſten Anforderungen auf B. Ligheit, ihnellite Kern Craurige Chatfach A | jaf nen, 4 entf hohem Gehalt dene 
etc. gerecht u werden. ah Diele Taufe 


a 5 an lem Zubehör ( l.) billig iu 
Dampfſägewerk Maldeuten Oſtpr. 3:2 dae e, "sin erkoren, Refiehtanten wollen Robert Landt, 


Diarienwerder, den 24. Juni 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Das zur J. Frangius'ſchen Nachlaßmaſſe gehörige, in Adlers⸗ 
horſt bei Zoppot gelegene Mühlengrundſtück ſoll T. 


Rauft werd und die Ehe it Krankhel d ihre Adreſſe unter 14722 in der 
Wi von e wegen auß 4 anderen e eee 1 Fo T eimeigen|__ Stoip i Dom. _ 

Zur Ausmittelung des Meiſtgebots habe ich einen Termin auf Söhne angefehener Eſtern, 5—6000 N. werden fof, tur] ieje unbepingt das mem erſchbenene 9 8 ebrauchte, gut erhaltene Run? 

den 10. Juli 1897, Nachm. 4 Uhr, gag de fee “ 1, Mheren Stelle non Gelbltbar-| feen ee de uien Verdien 

0 «Ber - en, run 
in ane Bureau 3 Soppet, S lee Nr. 12 anberaumik geeiien 3 7 . a = dref en inter 1171 an 5 b — bee a er 8 2 
Ter min interlegende Bietungscaution nter nſti. Bedingungen Auf- t B 5 

Nähere Auskunft über das Grundftüc ertheilt der Unter- nahme und ſorgfält. Ausbildung 2100 . e Bee I l ie jeben Glan, [8 n Wein, Rum, Cogrc, von 300 Of, an R. Schad rack, Frank. 

teichnete. auf der beſtempfohlenen MM Ind 4 Prec. sur Preis nur 30 f, wenn — 100 ee r. Inhalt, werden ju furt a. M. . 46. (147 
Nawrocki, u b Deto) 4146850 Sen v. 1 15 AT, ae Sr 20 4 mehr (auch in 8 g 1 Drei Sale y 0 FR. a. m 1 üb. 
lig. Ge en unter 9 an en mit Preisangabe unt. Iſt ein m vies immer an 

14238) Rechts anwalt. Ausk PAR . Direetien. tor dert die J. Farubs & Ges Hamburg 1. ne Kad d. d. Exo. 1 to, erb. 12 


Herren su vermiethen. 


— — — 


